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Donnerstag, 28. Oktober 1943 ^ J a h r g a n g / Nr. 301 

jHsteirü ist Italien / Eine Rede des Dyce 
Aufbau der italienischen Wehrmacht I Abmachungen mit dem deutschen Generalstab 

Venedig, 27. Oktober 

. Wie die Agentur Slefanl meldet, hat am 
rjillwoch unter dem Vorsitz des Duce in seinem 
*Uptquartler in No^ditallen der zweite Mln<-

|w*at der neuen faschistischen republikani
schen Regierung stattgefunden. Hauptgegen-
2J*M der Beratungen war der vom Krlegsminl-
J* r Graclanl vorgelegte Entwurf über das neue 
"ehrmachlgesetz. Der Duce hielt eine pro-
^"nmatlsche Rede, in der er die Hauptricht-
r*i«n für den Wiederaufbau der Italienischen 
J^hrmacht darlegte und auf die entscheidende 
Jjdeulung der Mitwirkung der verbündeten 
ansehen Wehrmacht hinwies. Der Duce führte 

folgendes aus: 
»Seit dem ersten Ministerrat haben 6ich dis 
Bechen des Wiederauflebens des nationalen 
jfjistes- verstärkt. Das italienische Volk iet im 
??9riff, sich langsam' wieder aus dem tieien 
•%rund der Demütigung und des moralischen 
pd materiellen Zusammenbruchs zu erheben, 
<? den eä von den Verrätern des Juli und des 
^pternber gerissen worden Ist. Auf den ver
miedenen Gebieten des nationalen Lebens 

rrj(,6'chnen 6:ch jetzt klar die Linien der n e u e n 
fj ( , r d n u n g ab, vor allem auf dem militärischen 
Scjbiet. Die Neuorgai-sation der italienischen 

gekündigt, wird die Miliz Bestandteil des 
Heeres, Die Mil iz wird ähnlich wie das Alpen
jägerkorps und das Bersaglicrikorps DA6 neue 
Schwarzhemdenkorps bilden. 

Auf den politischen und administrativen 
Gebieten ist, so betonte der Duce abschließend, 
die Neuordnung mit der Ernennung der Chefs 
der Provinzen, der Polizeipräsidenten sowie 
mit der Bildung der republikanischen Fasel, 
mit • dem bevorstehenden Funktionieren der 
Sondergerichte und mit der Vorbereitung der 
großen konstituierenden Versammlung Im 
Gange, die die feste Grundlage der sozialen 
italienischen Republik schaffen wird. 

In dem neuen Wehrmachtgesetz wird nach 
der einleitenden Feststellung, daß die Wehr
macht von der Dynastie und von den an sie 
gebundenen Führern verraten worden sei und 
daß mit der Kapitulation und dem Verrat vom 
8, September die Dynastie und deren militä
rische Führer die italienische Wehrmacht ge

genüber dem eigenen Volke und der Welt ent
ehrt haben, im ersten Art ikel festgestellt, daß 
das königliche Heer, die königliche Marine 
und die königliche Luftwaffe mit dem 8. Sep
tember 1943 zu bestehen aufgehört haben. Of
fiziere und Unteroffiziere, die . damals im 
Dienst waren und sich keine Ehrlosigkeit zu
schulden kommen ließen, erhalten ihre gesetz
mäßige Verabschiedung. Im Art ikel 2 wird 
die Gründung des nationalen republikanischen 
Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe 
mit dem Datum 9. September 1943 festgesetzt. 
Al le Dienstgrade, die aus nationalem Ehrge-
lühl heraus .unter der republikanischen Fahne 
weiter gedient haben und den Antrag auf 
Übernahme in die neue Wehrmacht stellen, 
werden in den aktiven Dienst übernommen. In 
der Besoldung und Verpflegung wird die neue 
italienische Wehrmacht genau der deutschen 
Wehrmacht gleichgestellt. Für den Ordnungs
dienst wird das Korps der Carabinicri beibe
halten. 

Iballklasse 
ir 1 . Klasse J 
mit.,;' bracnArf 
len Luf twafT i l 
l allerding» 
u n l i:1r!Y-oi^?ehrmac!lt i s t i n Entwicklung. Marschall G,a-
ien das so K'5 , , ! n i nunmehr von General Gambara unter
in lsv. HoW'IJ'tttzt, wird die Erwartungen aller jener Italic-

Rommel beriet mit Marschall Graciani 
Ausspruche im Geiste herzlicher Freundschaft mit Japans Botschafter 

..6 r verwicklichen, die dieses Namens würdig 
J M so schnell w :e möglich unseren Kampi-
? 4 'z an der Seite der Kameraden der Achse 
r*d des Dreiermächtepakte« wieder einzuneh-
W 1 ' Abmachungen mit dem deutschen Ge-
5*Wsiab, die bereits getroffen wurden und in 

Einzelheiten i vervollständigt sind, ermög-
*i»en uns die Aufstellung neuer Einheiten, 

Jy'en Verbände aus den Freiwilligen und aus 
Fj'Jen'gen Jahrgängen stammen, deren Einbe-
P'ung unmittelbar bevorsteht. Das Hauptgo-

für die Wehrmacht, das dem Ministerrat 
5p Prüfung vorliegt, bildet die sichere und ra-
P°lelle Grundlage für die Schaffung emcr'star-
;».ei modernen Mililärorganisation, die unseren 
f!0'Wendigkeiten und den Ei fahrungen dieser 
t £ f .Kriegsjahre entspricht. Auf Grundlage dirf-
fi* Hauptgesetzes wird die Neuordnung des na-
iPrfalen republikanischen Heeres, der Marine 

der Luftwaffe festgelegt werden. Wie an

Berlin, 27. Oktober 
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe In 

Norditalien, Gcneralfeldmarschall Rommel, 
empfing in seinem Hauptquartier den Minister 
für nationale Verteidigung und Kriegswirt
schaft der faschistischen Republik Italien, Mar
schall G r a z l a n i , Während der Bespre
chung, die Im Geiste herzlicher Freundschaft 
verlief, wurden, militärische und organisato
rische Fragen erörtert. An der Besprechung 
nahmen auch die Chefs der Generalsiabo der 
beiden Marschälle teil. 

Anschließend empfing Generalfeldmarschall 
Rommel den japanischen Botschafter bei der 
italienischen Regierung, Exzellenz l l i k r i t a . 
Auch diese Besprechung war wie die '.or.itis-
gegangene mit dem Militärattache der japani
schen Botschaft von besonderer Herzlichkeit. 

Ein Erlaß des Duce 
v -Rom, 27. Oktober 

italienische Staatszeitung veröffent-Die 
licht einen Erlaß des Duce, der die Disziplin 

Deutsche Heimkehrer in Barcelonas Hafen 
dustausch verwundeter Kriegsgefangener I Spanische Gastfreundschaft 
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Barcelona, 27. Oktober 
i Im Hafen von Barcelona traf ein Transpart 
bischer Soldaten aus britischen Gefangenen-
Hern ein, E6 handelt sich um den vorläufigen 

^"Schluß eines Austausches von Schwerver-
/^"idoten und Sanitätspersonal, der vom Aus
z ü g e n Amt nach längeren diplomatischen 

* rhandlungen durchgeführt wurde. 
, Im Namen de6 Führers wurden die He'm-

ehjer in t^iner am Hafen liegenden testlich 
Schmück l e n Halle vom Vertreter des Rei- . 
V̂s. Botschafter Dieckhoif, mit herzlichen 
Ĵorten willkommen geheißen. Htjute, 6 0 sagte 
j j e r Vertreter de6 Reiches, 6ei es' der gastliche 
, ° d e n Span ens, den die Heimkehrer betreteni 
"II W e n i g e n Tagen werde, ea die deutsche Hei-

sein, die ihre tapferen Söhne mit Dank-
, r k e i t und Liebe umfangen werde. Das deut- 1 

' che Volk werde glücklich sein, mit seinen 
. e , wundeten Soldaten, die 6o lange fern d « 
^ e 'mat weilten, wieder vereinigt sein zu.kön-
, e b - In unwandelbarer Treue zum Führer und 

U n b e i r r b a r e n Glauben an «eine Zukunlt 
*oipfe das deutsche Volk bis zum Sieg. 

,. Aus den Stimmen der Heimkehrer, die 
J i e n hervorragenden Eindrück entschlossener 
.'«ziplin und Festigkeit machten, klang die 
'efe Bewegung, als n a c h langer Zeit die Lieder 

e Nation über :hre L ppen kamen. , . 

p Die Heimkehrer wurden von den spanischen 
'langeorganisationen, der spanischen-Frauen-

^ h « f t und von der Ortsgruppe der NSDAP, 
p r e n Gliederungen und der reichsdeutschen 
^fneinschaft reich bedacht mit Liebesgaben 
Snd Blumen. Die Pakete, die u. a. Wein, Ol. 
' 4 b a k , Seife, Früchte, Konserven enthielten, 
J W e c k t e n große Freude. Al le anwesenden 
putschen unterhielten s i ch herzlich mit d e n 
j ?lrnkehrern, die ihrer Freude und tieien Be-

i b ' e Q iqunq über den Empfanq auf befreundetem 
Oden Ausdruck gaben, Das Glück, In Kürze 

. , 'eder in d e r Heimat und zu Hause zu 6 e i n , 
j j ^h te te aus aller Augen. BDM. Mädels und 
f 1 "ler-Jungen hatten als besondere Uberra-

chung Pakete mitgebracht, die sie aus Ihren 

eigenen bescheidenen Mitteln zusammenge
stellt hatten. . 

Botschafter Dieckhoff verblieb mit den 
d e u t s c h e n Vertretern lange Zeit hindurch an 
Bord der deutschen Schiffe und kehrte vor Ab
fahrt noch einmal an Bord der deutschen 
Schiffe zurück, um sich von den deutschen 
Heimkehrern zu verabschieden. Die spanische 
Regierung und die Falanqeorganisation hatten 
sich in vorbildlicher Weise in den Dienst det 
Sache gestellt. 

der I tal iener' in Kriegszeiten regelt. Die Ver
ordnung enthält insgesamt 13 Punkte; in die
sen, wird unter anderem die Fluchtbegünsti
gung Kriegsgefangener oder Insassen von 
Konzentrationslagern, die Veröffentlichung 
von Presseartikeln gegen das Ansehen der 
Achsenmächte und die öffentliche Sicherheit, 
unerlaubter Veisammlungsbesuch, der Betrieb 
und Duldung von Radiosendestationen oder 
das Anhören feindlicher Sender, Arbeitsflucht, 
Streikbeteijigung und ähnliche staatsfeindliche 
Handlungen unter Zuchthausstrafen gestellt, 
in schwereren und in den besonders aufgeführ
ten Fällen mit dem Tode bestraft. Die Ver
ordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in 
der Staatszeitung und durch d6n Rundfunk in 
Kraft. 

Der Ur laub der Tommies 
Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Im Gegensatz zu den deutschen Soldaten 
konnte bisher den englischen Soldaten, die im 
Mittelmeerraum, vor allem auf Sizilien und 
Italien stationiert sind, niemals Urlaub gege
ben werden. Der britische Kriegsminister Sir 
James Grigg antwortete gestern auf eine Un
terhausanfrage, ob wenigstens die ältesten 
Soldaten einen kurzfristigen Urlaub nach Eng
land erhalten könnten, um wieder einmal mit 
ihren Familien zusammen zu sein, daß dies 
leider nicht möglich sei; dazu habe England 
nicht genügend Schiffsraum zur Verfügung. 

USA. sammelt Soldaten 
Sch. Lissabon, 28, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Roosevelt hat durch Erlaß angeordnet, daß 
alle im Auslande lebenden Amerikaner Im A l 
ter bis 45 Jahren sich sofort bei den zuständi
gen Konsulaten oder Gesandtschaften zum Mi
litärdienst melden müssen. Ihre Einziehung 
soll dann sofort erfolgen. 

Albaner kämpfen mit uns 
Z u m letzten M a l e kreist ,dle Flasche, i n der mohammedanischen Hockstel lung h 0 r * n dl« Junten F r e i 
wi l l igen die umschlage der A l t e n an . ( P K ^ A u f n . : Kr iegsber ichter Prz lb l l la . H H . ) 

Die Flak hat gute Vorarbeit geleistet 
Die Hauptwiderstandsnester sind durch die Gc 
schützfeuer der Flak n iedergekämpft : fetzt drln< 
gen -Rei ter In das brennende Dorf e in , um et 

von versprengten Bandentcl len zu säubern 
<4<-PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hoppe , At l . ) 

Roosevelt in der Sackgasse 
Europa oder Ostasien / Das Gespenst des dritten 

Weltkrieges 
Drahtlich von unserer Berliner Schrlltleilung 

Ein schwedischer Berichterstatter gibt auf 
Grund von Erklärungen maßgebender Stellen 
Washington« eine aufschlußreiche Darstellung 
darüber, daß die strategische Planung, wie sie 
zu. Beginn dieses Jahres Roosevelt mit Chur
chill in Casablanca vereinbarten, sich als Völ
lig irr ig erwiesen hat. Die amerikanische Po
li t ik hat damals darauf beruht — 6 0 schreibt 
der schwedische Korrespondent —, die Sowjets 
als nur noch bedingt stark einzuschätzen; noch 
ein Jahr Krieg im Sommer und Hert>6t 1943 
sollten Deutsche und Sowjets 60 erschöpfen, daß 
eine Invasion in Westeuropa u::d ein Sieg über 
die Deutschen eine ziemlich leichte Aufgabe 
für die Briten und Amerikaner gewesen wäre. 
Nun aber hat 6 i ch die Lage durch die uner
warteten Erfolge der Sowjets in diesem Sommer 
völl ig andere gestaltet, vnd Deutschland zeigt 
noch nicht die geringsten Anzeichen des Nach
lassens seiner Widerstandskraft, 

Der schwedische Berichterstatter macht da
mit auf den Zeitpunkt aufmerksam, der für 
Roosevelt besonders bedeutsam ist, da in 
Jahresfrist 6 e i n e Amtszeit abläuft und die Frage 
seiner Wiederwahl eng damit verknüpft ist, 
ob er jene Kreise befriedigen kann, die 6 c h o n 
lange auf eine Verstärkung des pazifischen 
Krieges h i n 6 t r e b e n . Diese Kreise betonen 'm-
mer wieder, daß jeder ne'ue Kriegsmonat eine 
weitere Kräftigung Japans bedeute und dsß 
die Aufgabe für die Anglo-Amerikaner im Fer
nen Osten von Woche zu Woche schwerer 
werde. Um diese Beweisführung zu entkräften, 
möchte Roosevelt die nordamerikanische Krieg
führung noch vor den Präsidentenwahlen mög
lichst auf Japan lenken. Das setzt jedoch nadh 
allgemeiner anglo-amerikanischer Auffassung 
eine vorherige Bereinigung des europäischen 
Kriegsschauplatzes voraus. I i diesem Punkte 
6 i n d sich aber nordamerikanische Beurteiler 
klar darüber, daß die gegenwärtige Erfolgreihe 
der Sowjets durchaus keine Entscheidung be
deutet, und daß 6 i c h das Blatt an der Ostfront 
vielleicht 6CHNEL'ei, alo man e i jetzt erwartet, 
wenden kann. Was den italienischen und die 
anderen etwaigen künftigen Kriegsschauplätze 
in Europa angeht, so hebt die New Yorker Zeit
schrift „News Week" erneut hervor, in Ita'ien 
habe eich die Lage für die Briten und Ameri
kaner keinesfalls so entwickelt, wie man es 
6 ich erträumte, und im übrigen könne man an
nehmen, daß die Deutschen gegenwärtig in Süd
frankreich, auf dem Balkan und auf Kreta über 
stärkere Truppen verbände v c fügten, al6 die 
All i ierten sie im Mittelmeergebiet besäßen. 

Und die Aussichten im pazifischen Raum? 
Die Londoner Wirtschaftszeitschrilt „Econo-
mist" 'hält es „für sehr zweifelhall", ob die 
All i ierten mehr als bisher den Kampf gegen 
Japan aufnehmen könnten, solange nicht über
wältigende neue Streitkräfte auf diesen 
Kriegsschauplatz gebracht worden sind. 

Es Ist nicht zu verwundern, daß an^enichls 
dieser Sackgasse der Roosevelt-Politik der 
amerikanische Senat sich stärker in die Vei-
handlungen zwischen Washington, London 

• und Moskau einzuschalten bemüht ist. Er 
stützt sich hierbei auf die . Bestimmung der 
Verfassung, wonach der Präsident internatio
nale 'Abmachungen nicht ohne Genehmigung 
des Senats abschließen kann. An den hierzu 



Wir bemerken am Rande 
Eine Macht Wenn heute ein Geist her-

zweiten Ranges niederstiege, einer der Staats
manner von Format, die Groß

britannien zur Weltmacht erhoben haben — würde 
er teln Werk wieder erkennent Wo ist die weit-
schauende, nach großen Richtlinien geleitete Politik 
geblieben, die man als kostbarstes Erbe der briti
schen Slaatskunst rühmtet „Balance ol Power", 
Gleichgewicht der Kralle, hieß der wichtigste die
ser Grundsatze. Die Forderung nach dem euro
päischen Gleichgewicht scheint London völlig aul
gegeben zu haben. Um der Freundschaft mit Mos
kau willen Ist es bereit, diesem unersättlichen Part
ner den ganzen Kontinent auszulielern. in der Holl-
nung, die Welle der Weltrevolution werde am Ka
nal haltmachen .. . Aber auch Im Zusammenspiel 
der Wellmächte außerhalb Europas kann von Gleich
gewicht keine Rede mehr sein. Großbritannien zwi
schen den Mühlsleinen der Vereinigten Staaten und 
der Sowjetunion Ist »ine Macht zweiten Ranqes ge
worden. Die unbestrittene Seeherrschalt, die trüber 
den zweiten unabdingbaren Grundsalz der britischen 
Politik bildete, besieht heule nicht mehr. Nord
amerika Ist dem britischen Partner hinsichtlich der 
Kriegsmarine mindestens gewachsen, hinsichtlich der 
tlandelsllolle überlegen. Mit einem großangelegten 
Bauprogramm, dem England nicht gleichwertiges ge
genüberstellen kann, überllügeln die Vereinigten 
Staaten den britischen Partner. Und zur Vorherr
schalt aul der See tritt die Vorherrschalt in der 
Luit. Ein weitmaschiges Netz von USA.-Lultnlütz-
punkten Ist Im Entstehen bcgrlllen. Nordamerika
nische Truppen stehen zu diesem Zwecke überall in 
der. Welt aul bisher britischem Boden: aul den 
Fldschl-lnsoln, aul den Bermudas, In Freelown und 
sogar In Nordirland. Die wichtigsten Erdölgeblete, 
die Irüher Großbritannien das Gleichgewicht Im 
Erdölkampl gegen Amerika sicherten, hat WosMno;-
ton In der Hand. Wenn heule der Geist eines Pitt 
oder Gladstone hernlederslteqe, er würde Großbri
tannien nicht wiedererkennen, und er würde ver-
zweifelt tragen, ob das alles nötig gewesen Ist — 
nötig, nur um zu verhindern, daß 1939 die deutsche 
Stadt Danzig zu Deuljch/änd zurückkehrte, W Q heule 
In tondon ganz Polen zuounslen Moskau» bereits 
abgeschrieben Ist... I i i 

Großschlacht zwischen Asow und Dnjepr 
Das erbitterte Ringen dauert an I Erfolgreiche Kämpfe am Vclturno 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 27. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Das' erbitterte Ringen zwischen dem Asow-

sehen Meer und dem Dn]eprknie dauert wei
ter an. Durch fortgesetzte Angriffe starker 
Kräfte vermochten die Sowjets eine Einbruchs
stelle im Raum von Melltopol etwas zu er
weitern. Dagegen scheiterten südlich Sapo-
roshje heftige Panzerangriffe unter hohen 
feindlichen Verlusten. Von den zahlreichen 
in diesen Kämpfen abgeschossenen Panzern 
vernichtete eine Panzerkompanie unter Füh
rung des Oberleutnants Gral von Ledebur 
ohne eigene Verluste allein 35 Feindpanzer. 
Im Dnjepr-Knie blieben die in verschiedenen 
Abschnitten gegen unsere Stellungen vorge
triebenen feindlichen Angriffe erfolglos. Eine 
vorgestoßene motorisierte Abteilung des Fein
des wurde dabei zum Kampf gestellt und ver
nichtet. Nordwestlich Krementschug warf ein 
eigener Gegenangriff die Sowjets aul Ihre 
Ausgangsstellungen zurück. Im mittleren 

Frontabschnitt wurden Angriffe der Bolsche
wisten westlich Krltschew und westlich Smo
lensk durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer 
zerschlagen oder im Nahkampf abgewehrt. 
Geringfügige örtliche Einbrüche konnten In so
fortigem Gegenstoß bereinigt werden. 

Die rheinisch-westfälische 16. Panzergrena
dierdivision unter Führung des Generalleut
nants Graf von S c h w e r i n verdient für ihre 
vorbildliche Einsatzfreudigkeit während der 
großen Absetzbewegungen ostwärts des 
Dnjepr und bei den Kämpfen im Brückenkopf 
von Saporoshje besondere Anerkennung. 

In einigen Abschnitten der süditalienischen 
Front, besonders am Volturno nördlich Capua, 
fanden gestern wieder lebhaftere, für uns er
folgreiche Kämpfe statt. 

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge 
belegten im östlichen Mittelmeer Hafen- und 
Batteriestellungen des feindlichen Inselstütz-
punktes Leros wirksam mit Bomben. Sie ver
nichteten In diesen Gewässern mehrere klei
nere Kriegsschiffe und Versorgungsfahrzeuge 
des Feindes. 

Arbeit und Kampf faschistische Pflicht! 
Der Berliner Fascio begeht den 21. Jahrestag des Marsches auf Rom 

i n den letzten Tagen geführten Aussprachen 
ist am aufschlußreichsten das Hin und Her, 
aus dem sich a ls Kernpunkt herauskristalli
sierte, daß von e i n e m K l a r e n P l a n der 
amerikanischen Außenpolitik a u c h nicht im 
entferntesten gesprochen w e r d e n kann. Die 
Lage wurde wie durch ein Schlaglicht durch 
eine Äußerung des Senators Pepper beleuch
tet, der ein strammer Roosevelt-Anhanger ist 
und doch nicht vor d e m Wort zurückschreckte, 
„das Gespenst eines Dritten Weltkrieges wan
dere heute hier im Senat umher." Pepper hat 
damit verraten, daß ein erheblicher Teil der Mit
glieder des Senats der vielfach in den Vereinig
ten Staaten vertretenen Auffassung ist, daß ein 
Sieg der sogenannten All i ierten in Europa nicht 
etwa der Frieden, sondern ein D r i t t e r 
W e l t k r i e g sein würde. Es ist das Einge
ständnis der Unfähigkeit derer, die den An
spruch auf Weltbeherrschung erhoben h a b e n , 
und es läßt sich überhaupt kaum eine stärkere 
Begründung für die Feststellung denken, daß 
nur Deutschland, Japan und ihre Verbündeten 
der Welt einen geordneten Frieden geben 
können. 

Berlin, 27. Oktober 
Aus Anlaß der 21. Wiederkehr des T a g e 6 

des Marsches auf Rom veranstaltete der Faecio 
von Berlin eine Feierstunde in dem mit den 
deutschen und italienischen Fahnen fest
lich geschmückten Kuppelsaal dei Reichssport
feldes,. An der Veranstaltung nahmen teil die 
Mitglieder der italienischen Botschaft mit Bot
schafter Anfuso an der Spitze, der Fascio von 
Berlin, eine starke Abordnung der in Deutsch
land tätigen Italiener^, eine Abordnung der ita
lienischen Wehrmacht 6 0 w l e die diplomati
schen Vertreter der mit den Achsenmächten 
verbündeten Länder. Deutscherseits waren u. a. 
erschienen: Reichsorqanisationsleiter Dr. Ley, 
der P r e s i d e n t der deutsch-italienischen Gesell
schaft S t a a t s m i n i 6 t e r Dr. Meißner sowie zahl
reiche weitere Vertreter von Partei, Staot und 
Wehrmacht. 

Nach den Begrüßungsworten des Leiters des 
Berliner Fascio sprach General Prlncivalle als 
Vertreter der italienischen Wehrmacht. Reichs
organisationsleiter Dr. Ley erinnerte in seiner 
Ansprache zunächst an den Tag, wo er vor 
einem Jahr im Auftrag des Führers dem Duce 
die Gückwünsche der nationalsozialistischen 
Partei zum 20. Jahrestag überbracht habe. 
Wenn auch das verräterische Treiben eines 
schurkischen Verbrecherklüngels das italieni
sche Volk an den Rand des Unterganges ge
bracht habe, so sei doch durch das schnelle 
Eingreifen Deutschlands und durch die Befrei
ungstat des Führers der gesunde Teil des ita-

„Freche Fragen" an Churchill im Unterhaus 
Die Arbeiterschaft mißtraut den sozialen Versprechungen der Regierung 

Genf, 27. Oktober 

Seit einiger Zeit ist aus englischen Blättern 
t u entnehmen, daß sich in den breiten Massen 
offenbar ein steigendes Mißtrauen gegen die 
sozialen Pläne der Regierung Churchill be
merkbar macht. Immer wieder werden Stim
men laut, daß die Regierung ihre eozialpoliti-
sehen Versprechungen endlich in die Tat um-
setzep solle. Jetzt wurden an Churchill im 
britischen Unterhaus verschiedene Fragen in 
dieser Richtung gestellt. Man wollte von ihm 
eine Erklärung haben, wie es um die Behand
lung des Beveridge-Planes stünde. Churchill 
verwies die Fragesteller kurzerhand an den 
Minister ohne Geschäftsbereich) daraufhin 
wurde ihm aus den Reihen der Abgeordneten 
vorgeworfen, daß er zur Beantwortung solcher 
Fragen immer einen Strohmann vorschiebe. 
Dieser Vorwurf veranlaßte Churchill zu der 
brüstten Erklärung, daß er auf solche „frechen 
Fragen" überhaupt keine Antwort mehr ertei
len werde. Dabei blieb Churchill auch, als der 
Labourabgeordnete Shinwell dagegen pro
testierte und seiner Ansicht Ausdruck gab, 
daß der von Churchill vorgeschobene Minister 

überhaupt nicht imstande sei, die sozialpoliti
schen Fragen zufriedenstellend zu beantworten. 

Es ist bbmerkenswert, daß Churchill Fra
gen zu seinen sozialpolitischen Plänen als 
„ frech" bezeichnet. Dabei hat er seinerzeit 
mit dem Beveridge-Plan eine großangelegte 
Agitation unter den englischen Arbeitermassen 
betrieben, um sie für den plutokretischen 
Krieg zu ködern. 

Wahl fu rch t i n USA. 
Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Das amerikanische Repräsentantenhaus 
lehnte gestern den von der Regierung geför
derten Antrag auf Einziehung der Familien
väter zum Wehrdienst ab. Ein Zusatzantrag 
würde angenommen, demzufolge zunächst ein
mal alle verfügbaren L e d i g e n und kinder
los Verheirateten eingezogen werden sollen, 
bevor man an die Familienväter herangehe. 
Das Gesetz geht nunmehr an den Senat, damit 
dieser Stellung nehmen kann. Die Mitglieder 
des Repräsentantenhauses scheuen sich offen-
sdjhtlich, am Vorabend der Wohl eine derar
tige unbeliebte Maßnahme, wie die Einziehung 
dei Familienväter, gutzuheißen. 

lienischen Volkes ous seinen Zweifeln aufge
rüttelt und wieder in die Lage versetzt wor
den, in unverbrüchlicher Verbundenheit bU 
zum Endsieg an der Seite des nationalsoziali
stischen Deutschlands zu stehen. Die Verräter 
ober, die nicht nur das italienische Volk, so i -
dern auch den deutschen Verbündeten und 
ganz Europa dem Feind ans Messer Hefern 
wollten, werde die Verachtung kommender Ge
schlechter treffen. 

Botschafter Anfuso gab, an die italienischen 
Teilnehmer gewandt, eine lebendige Darstel
lung der 21 Jahre des faschistischen Regimes. 
Jener großen Zeitspanne, in der Mussolini Ita
lien zur Großmachtstellung emporführte. Trotz 
der Erschütterungen, die Italien in den letzten 
Wochen durchgemacht habe, könne man heute 
den deutschen Kameraden mit Stolz versichern, 
daß im italienischen Volk genügend Kräfte 
zur W i e d e r a u f r i c h t u n g des italieni
schen Geistes vorhanden seien. Nur aus Kampf 
und Schmerz könne jenes Italien wiedererste
hen, das Mussolini schuf. Es sei notwendig, 
daß das deutsche und italienische Volk zu 
einem durch die tragischen Erfahrungen ge
prüften und verinnerlichten Gefühl neuer ver
trauensvoller Freundschaft gelangen. Italien 
wisse, was es zu erwarten habe:. K a m p f 
u n d A r b e i t , und es arbeite und werde wel
ter kämpfen, damit das Opfer seiner Toten und 
seiner Märtyrer der Geburt eines besseren 
Italiens diene, 

Besonders stürmische Zustimmung fand der 
Hinweis des Reichsorganisationsleiters auf die 
Befreiung des Duce, die wie ein Zeichen des 
Himmels gewirkt habe und von der eine un
geheure moralische Kraft ausgegangen sei. Mi t 
begeistertem, sich fortgesetzt wiedelholendem 
Beifall wurde auch die Ansprache des Botschaf
ters aufgenommen, als er seine Landsleute zu 
neuem Einsatz bei der Erfüllung der alten fa
schistischen Pflichten aufrief. 

Seuchen i n Südital ien . . . 
Rom, 27. Oktober 

Die Gegnerschaft der Italiener gegen die 
englisch-amerikanischen Truppen in Süditalien 
wächst ständig. In Brindisi und anderen nahe
gelegenen Städten strömten die Menschen auf 
den Plätzen zusammen, um gegen die täglich 
von den Unterdrückern begangenen Brutali
täten zu protestieren. Die englisch-amerikani
schen Truppen schössen mit Maschinenge
wehren in die Menge, so daß es zahlreiche 
Tote und Verwundete gab. Viele Gemeinden 
sind vollkommen ohne Wasser, Foggia ist 
ohne Lebensmittelversorgung und nahezu ver
lassen. Den in der Stadt Verbliebenen haben 
die Besatzungsbehörden 'äglich knapp ein L i 
ter Wasser bewilligt. Nach den letzten Nach
richten aus diesen Gebieten sind zahlreiche 
Fälle von Typhus und Cholera festgestellt 
worden. 
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Japans Führerro l le in Großo-:»asicl 

Tokio, 27. Oktober 
Im Verlauf der Sitzung des Jap 8"' 8 0]!'«! 

Reichstages gab Außenminister Shigemi"] 
eine Erklärung über den Aufbau Großostaa 
ab. Der Leitgedanke für diesen Aufbau 
die freiwill ige Zusammenarbeit aller Nation* 
im großostaslatischen Raum. Großostasien kon»" 
nur durch souveräne asiatische Nationen ' 
freit werdenrauch die Befreiung Indiens w e ^ ' -
nur durch die Hände der Inder selbst v e , Uli 
wirkl icht werden. Wenn Japan . seine A ~ , 'Urnen fi 
gäbe der Verteidigung Großostasiens nicht *» auf ' 
füllen könne, werden Großostasien zum G*P 
genstand englischer und a 
beutung herabsinken. Das 
bestehe darin, Großostasien 
Invasion zu schützen und vom ieinui»-'- ir. trj 
Einfluß zu befreien. IK Oder de 

. .. , *»Chst ein 
Spaziergange des Vizekonigs rrjjj1 Wandiun 

Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtbericrf jj* , n

8 ^ n|bt 
Der neue englische • Vizekönig in I"d'*J °i«n s c n 

Wavell, hat die persönliche Reklame von jej'J, 
geliebt und meisterhaft benutzt. Seit seiner** 
kunft in Indien, fließt ein fortgesetzter Str<* 
von Nachrichten aus seinem Palai6 in W 
Delhi. Das Neueste sind Harun-ol-RoscW 
Spaziergänge durch die dunkelen S t r a ß e n ^ 
kuttas. „Ohne jeden königlichen Pomp", jj 
heißt es in einem aufgeblasenen Reuter-Berl'j* 
„sei der Vizekönig bei Nacht allein durch ' 
Straßen der Hauptstadt Kalkuttas gegangen,* 
sich ein Bild von der Lage zu verschsffeni 1 
der Vizekönig sah, waren arme Halbverhwj 
gerte, die so gut wie möglich eim wenig 
schlafen versuchten, bevor für sie ein n< 
Tag des Elends und des Hungere begann, 
mand könnte den bejammernswerten Zusti 
dieser Menschen ohne tiefste Bewegung 
ansehen." 

Diese amtliche vizekönigliche Rührt 
kommt reichlich spät und wirkt grotesk onffl 
sucht* der Tatsache, daß die englische Re94 
rung allein an dieser Hungersnot die Sem 
trägt, wie ja ausdrücklich im Unterhaus u"| 
auch Iin Oberhaus bestätigt worden ist, 

mar 
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Höllenmaschine fü r Bogomolotf 
Paris, 27. Oktober 

Auf den Sowjetgesandten Bogorjn 
wurde, wie die Blätter aus Tanger meld' 
ein Atteritatsversuch verübt. Wahrend Bj>lj 
molow in Algier die sowjetische Ausstell"*! 
besuchte, wurdo eine Höllenmaschine • ! ! 
deckt, die kurz vor der Explosion stand. Ajl 
Besucher der Ausstellung wurden durchsud 
und einige Verdächtige verhaftet 

Verräter hingerichtet 
Berlin, 27. Oktobe' 

Der 56 Jahre alte Bankdirektor Georg ^ ' j 
the aus Hindenburg, den der Volksgerlchtsh 
zum Tode verurteilt, hat, ist hingerichtet ^ j j 
den. Miethe hat eis Betriebsführer im Kr«'' ^ 
seiner Angestellten bereits seit lancier Zeit

 vfjj : . / " l ( , r dorl 
räterische und zersetzende Parolen verbre'' ^ Das Gepi 
und so seine Betriebsführereigenschaft v ' \\ Ring in 
antwortungslos mißbraucht, anstatt seiner " |J' chen aridi 
folgschaft Vorbild und Beispiel zu sein. t J ? u , e n z w i s 

|. t h selboqen 
fr Städte. 
bhf'"st nach 

Hier lief! 
gehen, 

"'sehen Mil 

Der Tag in Kürze 
Der Relchslührer M und Relchsminlsler des I-

irn hat den Generalmajor der Polizei Rumpf '"JIK"' 1 

znerailnsnektenr tilr W„a /•',•>,,•, r / ic-huro««,. , in Sl" l *if.r 
nern 
Genera/fnspekteur für dae Feuerlöschwesen In S" 
und Land ernannt. Generalmajor Rumpl war ^Jv»« Leben r 
mandeur des erslen mobilen Feuerschutzpollf*V*n „ir<, , • 
Regiments. Jfct 

Von einem Felndllug an der Ostlront keÜ'JlMati k n m m , 
Oberleutnant Heinz Schmidt, Slatlelkapltän in ei«**, Jt 0 r r i „ ,V- , 
Jagdgeschwader, Träger des Eichenlaubes, nicht «i % J . , " 1 ' ^ 1 1 

rück. Der hervorragende Jagdllleger hatte 173 V \ '"Uetalte 
siege errungen. • i n • D 

Anläßlich der Bildung der vorläufigen IndlscK »> fi

bu'g. A i 
Regierung sandle Ministerpräsident Tojo, gleicWj \ ^r*ulichkei 
tig in seiner Eigenschall als Krieasminlster. elL\ 
Glückwunechadresse an den Chel der Indischen ff 

Während einer Kirchenleier stürzten die Mau1 

gierung, Suhas Chandra Bose. gotischer 

ein. Hundert Menschen wurden oefölel und " " T " « ^ r 
200 verletzt. 

V f h e Handv 
des alten Klosters In der Ortschalt Itzmal fMcX''"JK*l aufqebra 
ein. Hundert Menschen wurden aetälel und kv*erk m i t s 

|t ? des Dorr 
""n hinüh 
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Zwischenlandung I N Tanger 
25) Roman von Hans Poasendort 

Trotz Jeans ägyptischer Staatsangehörig
keit und seiner nicht ganz rein europäischen 
Abstammung war er in Schamschedhas Augen 
ein Europäer und ein grand seigneur, denn er 
kleidete sich elegant, wor Christ und sprach 
Französisch wie ein waschechter Pariser. 
Zwar hatte die Negerin ihrer He r rn und 
Freundin nicht verraten, wer ihr Liebhaber 
war — Jean hatte ihr das strengstens verbo
ten — aber sie reizte Hadduschs Neugier 
durch allerlei pikante Andeutungen. Das 
mußte natürlich Neid erwecken, um so mehr, 
als es für Haddusch seit ihrem Einzug in Biels 
Harem keinerlei Möglichkeit mehr zur An
knüpfung von Liebeleien gab: Ausgänge ins 
Hammam kamen nicht in Frage, denn im eige
nen Haus befand sich das schönste Bad von 
Tangen Gebete an den Gräbern der Heiligen 
hielt Biel für unnötig; und heimlich über die 
Dächer zu entschlüpfen war bei der Wach
samkeit des wackeren Mbarek unmöglich'. 
Sich darum zu kümmern, was eine Sklavin 
trieb, war hingegen unter der Würde des 
Eunuchen. So konnte es nicht ausbleiben, 
daß nämlich' zwischen Herrin und Sklavin 
eine gewisse Spannung entstand und daß Had
dusch sich zu jenem bosha'ten Streich gegen 
Schamschedha hinreißen Heß, den sie bald 
schwer bereuen sollte. 

Als die Negerin sm Sonnabendabend, kurz 
nach elf Uhr, den Versuch gemacht hatte, sich 

aus dem Hause zu schleichen, um sich zu 
ihrem Liebhaber zu begeben, war sie vom 
Türhüter daran verhindert worden, und alle 
Bitten und Schmeichelelen, alle Versprechun
gen und Diohungen Schamschedhas waren 
vergeblich geblieben. Sie hatte sofort den' 
Verdacht, daß Haddusch ihre Hand dabei im 
Spiel habe. Den Beweis aber lieferte ihr erst 
Hadduschs spöttisches Verhalten am folgen
den Morgen — dem selben Morgen, an dem 
das Touristenschiff ohne Mart in Sieber den 
Hafen von Tanger verließ. 

„Nun, Schamschedha, mein schwarzer 
Panther, hast du eine schöne Nacht im Hause 
deines Liebsten verbracht?" fragte Haddusch 
mit süßem Lächeln. 

„Nein, geliebte Herr in", , flötete Scham
schedha, während Ihre Augen wirkl ich wie 
die eines Raubtieres funkelten. „Ein gemeines 
und neidisches Weibsbild hat es mir nicht ge
gönnt — aus Wut darüber, daß sie das helm
liche Luderleben, das sie während ihrer ersten 
Ehe führte, hier nich't fortsetzen kann." 

„Das tut mir aber aufrichtig leid, mein 
schwarzer Diamant. Er wird schön enttäuscht 
gewesen se<n, daß du nicht kamst, dein Stie
felputzer vom Socco chlco! Oder Ist er nicht 
so hohen Standes, sondern hur ein krätziger 
Wasserträger oder ein stinkender Hammel
treiber?" 

„O nein, du irrst, liebliche Gazelle. Er ist 
ein feiner und schöner und eleganter Herr, 
ein weißer Mann, ein Christ — und nicht ein 
alter fetter Negermischling." 

„Du beschimpfst ja deine eigene Farbe, 
meine dunkle Orchideel" 

„Meine Farbe • gleicht der des Ebenholzesv 

und nicht der des Eselsmistes, wie sie die 
Mischlinge aufweisen!" 

„Besser die Gattin eines bronzefsrbenen 
Anhängers des Propheten, als die Dirne eines 
xnadenfarbenen Ungläubigen!" 

„Die Gattin? Die Nebenfrau, die Kpnku-
bine, wolltest du wohl sagen?" 

Jetzt konnte Haddusch nicht mehr an sich 
halten: „Schweigt" kreischte sie auf. „Schweig, 
du schwarze Hündin, Tochter einer schwarzen 
Hündinl Schweig, oder ich lasse dir das Fett 
von den Hüften peitschen!" 

„Wohl um dich damit zu polstern, magere 
Ziege? Aber wage es nur einmal mich anzu
rühren, und du sollst etwas erleben!" — 
Schamschedha duckte sich wie eine sprung
bereite Katze. 

„El adaul El adaul'.' schrie Haddusch, von 
Angst gepackt, um Hilfe. 

Der Ruf wurde in allen Räumen des Ha
rems vernommen, und sofort eilten die übrigen 
Gattinnen Biels — vier Hsuptfrauen und fünf 
Nebenfrauen — sowie drei Sklavinnen her
bei. Sie wurden Zeugen einer wilden Rau
ferei zwischen der verhaßten Haddusch und 
der noch verhaßteren Schamschedha, und die
ser Anblick war Balsam auf Ihre wunden See
len. Weit entfernt davon, die sich bereits 
am Boden wälzenden Gegnerinnen zu trennen, 
fachten sie deren Kampflust nur noch mehr 
an — durch jenen allen Afrikanerinnen eigen
tümlichen langgezogenen und gellenden Gau-
mentriller. 

„Yuyuyuyuyuyul Yuyuyuyuyuyu! YuyuVJ 
yuyuyul " schrillte es aus einem Dutze"-
Frauenkehlen. 

Auch der Eunuch Mbarek war auf 
Schlachtfeld erschienen, aber nur für ein' 
Augenblick. Dann rannte er, so schnell ^ 
sein mächtiger Körper erlaubte, davon. 
den Gebieter herbeizurufen. 

Als Biel von den Frauen unbemerkt, 
der Schwelle des Gemachs erschien, stand"! 

1*1 
1 

Kk« n Reicht 

Haddusch und Schamschedha w'eder auf 
Beineni Verletzungen hatte es, außer ein P|[ 
Kratzwunden, nicht gegeben. Zu erscho" 
um den, Faustkampf fortzusetzen^ waren 
wieder zum Schimpfkampf übergegangen. 
.noch ehe Biel dazu gekommen war, aktiv *., 
zugreifen, vernahm er den folgenden W" r 

W e c h s e l : .| 
„So? Verheiraten wil lst du dich also °V 

ihm, du Sumpfmolch? — mit, deinem Kloak* p 

feger — rn^t deinem Läusebeschwörer?" , 
„Mi t meinem Caballero meinst dul Ja, ÄJI 

wiß wi l l ich das! Aber nicht so heiraten, ^ i 
man es hierzulande tut, so daß man mit ein1 

Telaq jeden Augenblick auf die Straße t( 

setzt werden kann — so wie's dir geganfj4. 
ist, sondern so wie sich die nhristlich* 
Frauen verheiraten — In Frankreich und Sp'( 

nien —, so daß der Mann sie überhaupt n i c P 

wieder loswerden kannl" 
„Und du bildest dir ein, du elende Sklavljj 

daß ich dir das erlaube? — daß ich dich 
Lohn für a l l deine Frechheit auch noch f r ' 
geben we ' t i« ' " 

twk_ (Fortsetzung folg') 
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der Hauptstadt des Generalgou vefnements / Reisehilder aus Krakau / Von jeher deutsches Gepräge 
'"L LLLNJ . . . . . . . . . ' _ . _ 8 l a n d zum ersten Male in dieser alten 

e rio« deutschen Ostens, als die, Ka-
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 a r a u f v o m - ersten Nebel im Herbst, 
j j a bm ich' wieder am gleichen Platz, 

a n d 
kurz vor dem Geburtstag des 

nichts scheint 6 i c h qewandelt zu 
N ' V i r d o c h ? ~ K r a k a u a l s deutsche 

diu i . 1 e i n e m immer mehr ans Herz. Das 
I r i n , 

T«/ti«*f Jtii» m a n s i c h s 0 r a s c h heimisch fühlt, 
S n schon gar nicht mehr hinhorcht,'wenn 

andlung. Selten rein und gänzlich 
8 t 'ht gibt sich jetzt das Gesicht dieser 
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Zwischen Marienkirche und Rathausturm 
sind die Tuchhallen. Das qesamte Deutschtum 
der Stadt hat dieses Bauwerk um 1390 entste
hen lassen. Jeder Bürger Krakaus hat seinen 
Obolus hierzu beigetragen, und wenn man als 
seinen Erbauer den Meister Martin Lintintolde 
nennt, 6 0 ist er nur einer aus der großen Schar 
der Würdigsten seiner Zeit. Denn ein Satz 
aus der Gründungsurkunde der Stadt, die aus 
dem 5. Juni 1257 stammt, besagt ausdrücklich, 
daß niemand als Deutsche Krakau schulen und 
daß Polen zur Entwicklung der Stadt seit deren 
Entstehen her weder etwas W.esenswertes zur 
Ausgestaltung Krakaus schufen noch schallen 
durften. Sei dieser Satz im Wortlaut hierher 
qesetztt Er besaat: ..Also haben sich in und 

seiner 
sein. 

rze 
nlster des 

y. chen arideren, dereinst von deutschen 
i(j.LU'en zwischen Oder und dem großen 
^ S e l b o r j c n geschaffenen und ins Leben ge-

H Städte. Hier schaltete und waltete 
. '"st nach Magdeburgischem Gesetz und 
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,li"i.0' ,»lichkeil gehabt. Doch das Prunkstück 
Ji'skauer Kiichenarchilektur ist und bleibt 

I n . r allemal die Marienkirche, ein Pracht-
fit, .fl°tischer Bauweise. Einzig und allein 

,pe Handwerksleute haben einstmals die 
i ^ 1 aufgebracht, dieses kostspielige Mei-
p ( t

e r k mit seinen gewaltigen Schätzen im 
? des Domes aufzurichten, und sieht man 

* hinüber zum Rathausturrri, so wird 
W W a h r , daß man auch in ihm einem der 
I ston Zeugen deutscher Kunst un,d Kultur 
Versteht . 

H u i « ; daneben: Der Mittclausgang der bekannten Tuchlui l lcn. 
Kopcrn lkus-Denkmul Im Hut der Univers i tä t ; daneben: Das Vestibül der Jugellonlschen 

Universi tät 

um Krakau sämtliche Vöqte zu verpflichten, 
keinen Hörigen und erst recht nicht einen 
Polen, der bisher auf dem Lande gewohnt hat, 
zu einem Mitbürger in Krakau zu machen, da
mit nicht die Stadt oder ihre Dörfer und die 
der Bischöfe, Kanoniker und anderen Leute 
veröden." 

Nichts haben also in Krakau die Polen ge
schaffen. Land und Stadt sind deutsche Erde. 
Sinn und Geist ist rein bürgerlich und ein
wertig h , a n s e a t i 6 c h . Nur polnische Überheblich
keit hat einmal Anteil haben wollen an alle
dem. Doch Marschall Pilsudski ha.K ihr die 
Schranke gewiesen, in deren Enge, sie sich zu 
bewegen hat, wenn sie überhaupt in Erschei
nung zu treten sich irgendwie anheischig ma
chen wollte. 

Krakaus Burg mit dem Turme der silbernen 
Glocken ist das Dia'dem im Kranze des bau
lichen Kulturschwunqes der Stadt, die bis weit 
nach dem Jahre 1400, in der sie bereits zehn
tausend Einwohner zählte, die bis über 94 v. H. 
Deutsche waren, das Bild der Stadt beherrsch*. 
Der König erwählte sie 1312 zu einem ständi
gen Wohnsitz, und er machte? Krakau damit 
nicht nur zur Residenz, sondern er gab hier
mit auch dem ganzen Weichselraum eine ein
deutige Orientierung zum Deutschtum. Nun 
machten Männer von sich reden, deren Namen, 
aneinander gereiht, eine Kette köstlichen 
Glanzes bildeten. Aus ihrer Vielgliederung 

seien an dieser Stelle nur genannt der große 
Nürnberger Meister Veit Stoß, sodann der Kra
kauer Erzqießer Peter Vischer, Hans Dürer, der 
Bruder des großen Malers, Hans Süß aus 
Kulrabach, Jörg Huber aus Passau. 

Aber es wäre gewiß verfehlt, in diesem Zu
sammenhange nicht auch des österreichischen 
Einflusses in der Baustruktur Krakaus geden
ken zu wollen. Er und etliche Einwirkungen 
italienischer Kunst formten das Gotische viel
lach um zur Renaissance; aber das Wesen 
blieb 6 t ä n d i g deutsch, und so mutet es geradezu 
wie eine Art Schicksalsironie an, daß selbst 
der Silbersarg des polnischen Nationalheiligen 
in Krakau, des „Heiligen Stanislaus", von 
einem deutschen Meister geschmiedet worden 
ist. Er war aus Danzig nach Krakau gekommen 
und führte den Namen Peter von Rennen. 

Auch Krakaus Universitätsbau und Univer
sitätshof legen lebhaft Zeugnis ab von deut
schem Geist. Nicht nur, daß «ich in dieser 
Baulichkeit zur Zeit die Räume des „Institutes 
für Deutsche Ostarbeit" befinden, auch das 
Standbild eines Nikolaus Kopernikus, dem wir 
im Hole begegnen, ist gleichzeitig ein Stafid-
bild der deutschen Forschung und der deutschen 
Wissenschaft, die kaum irgendwo anders zu 
ihrer Zeit reiner gelehrt wurde als in Krakau. 
Schließlich sei auch nicht versäumt, festzu
stellen, daß der Universitätshof in der Annan
gasse mit seinen vielfachen Säulengängen, den 
reichen kannelierten Säulen und der insgesamt 
sehr rein erhaltenen prunkhaften Gotik zu 
einem der schönsten derartigen Höfe auf deut
scher Erde zählt. 

Weiß man „über alledem von Krakau aber 
auch, daß die Stadt so dicht an den Toren der 
Beskiden legt, daß man sie in nur zwei Stun
den Bahnfahrt sehr bequem erreichen kann? 
Was Wunder, wenn man sich also bei einem 
Krakau-Besuch auch ohne weiteres hinziehen 
läßt, auf hoher Alm einiqe Stunden zuzubrin-
qen, die loszulösen vermöqen von aller irdi
schen Schwere der Zeit. Sakopane — das Ul 
jedem Wintersportler ein sehr klarer Beqriff. 
Aber es läßt sich auch im Sommer dort oben 
leben, und wenn man die Gipfel der Tatra von 
dort aus auch nur mit einer sehr zuverlässi
gen Drahtseilbahn erreicht, blickbeherrschend 
kommt man sich doch wie ein Köniq vor im 
Lande der sonnenverqoldeten Täler, der firne-
nen Höhen, der stürzenden Welt schäumender 
Wasserfälle. v 

Krakau sollte man aber auch nicht ver
lassen, ohne einer seiner qeqenwärtiq höch
sten Kulturstätten einen Besuch abqestattet zu 
haben und somit eben auch im Krakauer 
Slaatstheater gewesen zu sein. Ich habe einer 
Stunde Musik des frühen Barocks dort lau
schen können, die so eindrucksvoll ausgestal
tet war, daß ich sie Zeit meines Lebens nicht 
vergessen werde. Ich weiß aber auch, daß sein 
Intendant das Theater in allerkürzester Zeit zu 

Der Speichellecker 
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einer wahren Kulturstätte allerersten Ranges 
zu entwickeln vermocht hat. 

Einstiges und heutiges Deutschtum als Kul
turträger begegnen sich in Krakau also sozusa
gen auf Schritt und Tütt, und wer die Stadt 
mit Sinn und Seele durchwandert, wird immer, 
eingedenk des Kultureinllusses seiner Heimat 
im Weichselbogen,-stolz sein, am Vorplatz 
einer Stätte zu weilen, die Sinnbild ist des 
kämpferischen, wie zugleich auch des sieqendea 
Geistes der Deutschen. W. G. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

. He inr ich Z e r k a u l e n : „D ie Burgundlsrhe Hoch
zei t" . He lnr |ch Zerkauten , der in seinen Bühnen
stücken ein Bekenntnis zum ewigen Deutschland 
ablegt — w i r er innern an seine „Jugend von U i n -
gemarck" , an seine „Re i ter" und „ B r o m m y " —* 
hatte m i t . seinem Jüngsten Schauspiel „Die B u r -
gundlschc Hochzel t" , das im Stadttheater zu Lc i t -
mer l tz aus der Taufe gehoben wurde , einen durch
schlagenden Erfolg zu verzeichnen. Tragende F i 
gur des Stückes ist der „ L e t z t e R i t te r " M a x i m i 
l ian, der spätere deutsche Kaiser. In tendant Otto 
Hoch-Flschcr war dem elnsatzfreudlgcn Knsomble 
der gegebene Führer . Der . .Burgundischen H o c h 
zei t" w i r d man bald oft auf den deutschen B ü h 
nen begegnen. 

Film 
„E in glOckllcher Mensch" / U r a u f f ü h r u n g In 

Ber l in (LZ. -Eigenber icht ) . D ie Ibsenluft ist aus der 
skandinavischen L i te ra tur bis heute nicht gewi 
chen. M a n spürte sie vor Jahren In Bergmanns K o 
mödie „Swedenhlc lms", und sie weht auch w i e 
der durch manche Szenen der Fllmfassung dieses 
Werkes, die Paul Verhoevon nach einem sehr k l u 
gen Drehbuch von C. J . Braun unter dem T i te l 
„E in glückliches Mensch" fü r die Tobis insze
nierte. Eine echte Komödie, die in manchem 

*schon die Grenzen des Tragischen streift , Ist h ier 
auf die Le inwand gebracht. D e r F i l m erlebte d ie 
ser Tage seine U r a u f f ü h r u n g in Ber l in . I n den 
Hauptro l len glänzen: Ewald Baiser, M a r i a L a n d 
rock, V i k t o r de K o w a und Gustav K n u t h . 

Der Flugzeugträger „Aqui la" in einem italienischen Hafen sichergestellt 
Auch er sollte durch den VerrBterkl t lngel Badoglloa dem Feinde In die H t n d e gespielt werden. 
Jetst w i r d er von deutschen Soldaten bewacht. ( P K . - A u f n . : Krlegsbcr. Schötteldreler, A t l . , z . ) 

V 

— • 

>m Dutzei" 

ar auf °e? 
r für ein1 

e r g e ß t d a s W u n d e r n i c h t / 
e ( lr j ,i 

schnell *Al 

davon W 
• 

>emerkt, ' 
ien, stan 
der- auf 
ßer ein 
u erschö; 
, waren 

' c, die i e i t eilt! Zwanzig Jahre sind es nun 
c d " A m 2 9 o k , o u e r 1 9 2 3 r i e f d o r deutsche 
r isi * u m e r s , ° n Ma le sein „Acli tunql Achtung! 
f r Berlin aul W e l l e 400 M e l c r l " in die Wel t . 
rNliir,i!0n ' n ' 'en Jahren vorher kündete sich der 

an. Die Schriitleitimcicii wurden von der 

Zum zwanzigjährigen Bestehen 
des Großdeutsdien Rundfunks 
Von H. Tolle, Landessender Kauen 

d C ^ i l i 

l'nk 
% 
fn 
II 

Die Schrittlcitimqcii wurden von de 
^n Reichspost einqcladen, den Klangen zu 

die sonntags vom Sender Köniqswusler-

» ' r 

jangen 
ir 
nden 

aktiv •£ 
Wo' 1 

^, 'nsgestrahlt wurden: dann las man in den 
f l j t

 v ° n „geheimnisvollen Strahlen" und von 
PTR,.. "inusik, die wie vom Himmel zu kommen 
N e r i ' U n d dann wer piötzlicri der Rundfunk da! 

. c mögen über seine Geschichte und über 
kl inische Entwicklunq schreiben. Hier soll 

Dingen gesprochen werden, wje sie sich 
boten, der vor 

"c-n 
H 0 r e r 

ch also *J| 
»m Kloa' " 
»•örer?" 
dul Ja, ti 

leiraten, 
n mit ein1 

Straße t*t 

ir gegang« 
.•mristllch«; 

ch und SP'; 
rhaupt n i c ' 

* J C v o r einem Wunder . 

"Hin 
der 

seinem Empfangsgerät 
O selige Zeit des De-

8tj!* 0'*ngesl W i e groß war die Freude, wenn 
d e j " ^ " a u s c ' e r Ferne in die Stube kamcnl Da 

f w Rundfunksprecher; Dichter, die er zum er-
•"•ch m d * m mit schwerem Samt verhängten, 

erleuchteten Raum vor das Mikrophon 
"llljj' w ldnit>t«n ihm — lang, lang ist's her — 

d j c

e n d c Verse. Es gab damuls aber auch Künst-
V. n ' ch ts vom Rundfunk wissen wol l ten. Für 
?, dieses Wunder 

h ' ' h i ' ! i P l e l c nab es in 
ein „fauler Zauber" I 
der ersten Zelt des Rund 

P n ^ c h schon Die Klassiker wurden meist so 

nde SklaV^I 
:h dich *' 
L noch fr6' 

ung folgt) 

e (

 Qnqcslriclicn, daß aufler ein paar Monologen 
' h| e m aügc-meincn Rhabarbergcbrabbel nichts 
li(81 't'b. Alle, die es hörten, waren begeistert, 
tijj!-Jnd auch eine Konkurrenz zwischen den ein-

ffit , andern. So ließen die Hamburger Rundtunk-
*-^stn Münster, wo der erste westdeutsche Rund-

ItJJdor »tand, Handzettel "verteilen, auf denen 
n war, daß am Abend das „große (unkische 

Ausstattungsstück" — „Der Herr der Erde" — über
tragen werde. Der kleine Sender in Münster war 
ein Unikum der Rundlunktechnik Er arbeitete mit 
einer 0,7-kW-Leistung auf W e l l e 410. Zum Erstau
nen aller Fachleute und Laien war er In Sibirien 
und in Kanada zu hören. Diese Reichweite verlor 
er sofort, als er seine Wel le wechseln mußte. 

Der Rundfunk, In Westdeutschland war überhaupt 
eine recht merkwürdige Angelegenheit. Überal l Im 
deutschen Vater lande strahlten schon Rundfunksen
der ihre W e l l e n aus, nur Im Westen des Reiches 
kam der Rundfunk nicht vorwärts. Rhein und Ruhr 
waren von . f remden Truppen besetzt, deren Ober
kommandos ganz und gar nicht rundfunklreundllch 
•waren. Niemand aber legte Abend lür Abend so 
erregt die Kopfhörer um, wie die wcstdcuschcn 
Schwarzhörer, die aus Liebe zur Heimat gegen ihren 
Wi l l en ihre Rundtunkempfang«anlagcn „unangemel
det" betreiben mußten. Da keine Antennen gezogen 
werden durften, hörte man mit der Dachrinne oder 
mit der Sprungfedermatratze. 6114 angemeldete Hö-
ler bildeten die Stammtruppe des Rundfunks In 
Westdeutschland. Als aber nach Abzug der Fran
zosen in Dortmund und Elberfeld Sender in Betrieb 
genommen wurden, stieg die Zahl der amtlich ge
meldeten Rundfunkhörer In Westdeutschland mit 
einem Schlage auf 83 400! 

W a s gab es damals lür eigenartige D inge l , Es 
b r i c h ein „Bastlerfiebcr" aus, „Bast lei iatein" war 
an der Tagesorcmunn. Stunden! anq konnten sich 
Rundlunkcnlhtislaston über Schaltungen auseinander 
setzen. W a s die Brüder alles „re inki ienten". und 
wie w e i t ! s i e „reichten"! Auch einen Bastlergrufi 
gab es: „Gut Lausch!" Es gab den Detektor in der 
Korjnaknasche und im Slreichholzdöschcn, e t 0&b 

Sotakissen mit eingebautem Kopfhörer. W i e staunte 
man, als j l i e ersten Sportübertragungen Uber d i e 
Sender gingen I 

Der Begriff Reichssendling Ist für uns heute eine 
Sclbslycrstiindlichkeil, wie so vieles im Rundfunk 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden ist. Jedoch 
eine Tat , die größte des deutschen Rundfunks in der 
Anfangszeit seiner Entwicklung, muß hier erwähnt 
werden, die Uberlragung der B e t r e i u n a s l e i e r 
um Kölner Dom in der Nacht vom 31. Januar zum 
1. Februar 1926. Zum ersten M a l e wurden alle 
deutschen Sender zur Wiedergabe eines nationalen 
Ereignisses zusammengeschlossen. Hier zeigten sich 
die unerhörten Mögl ichkel ten des Rundfunks. Die 
Größe dieser Leistung wird erst k lar , wenn man 
berücksichtigt, daß der deutsche Rundfunk drei 
Jahre, nach seinem Entstehen weder über die tech
nischen Mi t te l noch über den straffen organisato
rischen Zusammenschluß verfügte, also über Ent-
wicklungsformen, wie wir sie heute als Normal 
erscheinung werten. Mittags zogen die Engländer ab. 
Nachmittags stiel) ein Rundfunklrupp aus Elberfeld 
vor. In der Nacht hörte man die Glocken des Köl
ner Domes im ganzen Reiche . . . 

Immer stand der Rundfunk nahe am Leben. Es sei 
hier erinnert- an den Versuch der „Noraa" (Ham
burg), die 1925 einen Taucher auf den Meeresgrund 
schickte. Der erste Versuch mißlang. Ein iwe i te r 
wurde unternbmnieji. Das Ergebnis entsprach zwar 
nicht den Erwartungen, aber der Versuch an sich 
war ein Ereignis. Das Mikrophon arbeitete im Lull -
schiff. „Graf Zeppel in" und auf der „Bremen", auf 
den Rennbahnen, Sportplätzen und am Boxring, in 
den zoologischen Gäl ten und im Zirkus, im Theater 
hinter den Kulissen, an den Verkchrspunkten großer 
Städte, aul Volksfesten, in den Bergwerken und 
Fabriken. Das deutsche Mikrophon uland auf dem 
Eiffelturm in Paris, im Siadion von Tur in , aul den 
Flugplätzen von Los Angeles und Tokio , 

Immer noch „hing der Rundfunk an der Str ippe"! 
Jedes Wor t , das gesprochen wurde, ging direkt vom 
Sprecher über den Sender zum Hörer. Die Tonträger: 
Schallplatte, Folie und in den letzten Jahren das 
Magnetophonband beseitigen die letzten Schwierig
keiten, die dem Progiammgestalter in der Zeilauf-
loilung blieben. M i t der rundfunkeigenen Schall
platte entwickelten sich jene Hörfolgen, die mit den 
„Städtebi ldein" begannen, ihren Kreis erweiterten 
und schließlich zum abendlüllenden Rundlunkktinst-
werk von eigenartigem Reiz wurden, das die deut
sche Landschalt widerspiegelte. Jeder Tag brachte 
neue Überraschungen, jeder Tag entfesselte neue 
Leidenschaften heißer Herzen. 

Im Norden, im Süden, im Osten und im Westen 
des Reiches, In der Reichsheuptstadt und in Mi t te l 
deutschland, überall wo Rundlimksender ihre We l len 
in die We l t strahlten, waren von Beginn an Männer 
am W e r k , immer bereit, mit dem Mikrophon die 
bunten Bilder des Lebenskaleidoskons Mi l l ionen hör
bar zu machen. Sie fühlten, daß sie mit der Erfül
lung dieser Aufgabe ein Wunder schufen. M i t ihnen 
in einer Reihe standen die Techniker, die Künstler, 
die Wissenschaftler. A l le waren bemüht, mit der 
Zeit zu gehen, dem Fortschritt und der Menschheit 
zu dienen. 

Neue Werkmanner des Rundfunks kamen hinzu, 
manche der Al ten gingen, einige schlössen die Augen 
zur ewigen Ruhe. Die Pioniere des Rundlunks, die 
blieben, freuten sich, die anrückende Jugend in die 
Arbei t einzuführen und ihr von den Erfahrungen 
langer, oft recht schwerer Arbett ihr Tei l abgeben 
zu können. A m Jubiläumstage «ies Großdeutschen 
Rundfunks, den sie formen helfen durften, werden 
die A l ten , deren Stimme zuerst Mi l l ionen und aber 
Mi l l ionen vor dem Wunder Rundfunk in Andacht 
versinken ließ, still in sich hlncinhorclien. um zu 
hören, ob auch für sie der Rundfunk trotz aller 
technischen Erungen'chatten noch immer das Wim« 
der blieb. Ihr Herz w i rd ihnen Antwor t geben. 
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War schon für den Mann in einer behäbi
gen bürgerlichen Zeit ein „politisch Lied ein 
garstig Lied", so durfte noch viel weniger die 
Frau mit politischen Dingen in Verbindung ge
bischt werden. Das Ideal war, daß sie, was 
das Wohl und Wehe des Staates und ihres 
Volkes anlangte, in einer völligen Ahnungs-
losigkeit dahinlebte, und wenn die Frau in 
einen Kreis von Männern trat, dann hatten 
alle hierauf bezüglichen Gespräche zu schwei
gen. 

Der nationalsozialistische Staat hat die 
Frau ganz bewußt aus den Parlamenten ge
nommen und ihr alles ferngehalten, was man 
mit Recht als unweiblich empfand, aber mit 
seiner neuen Wertung des Politischen im Le
ben stellt er mit um so größerem Nachdruck 
die Frau mitten in das Leben ihres Volkes. 
Sie soll an allen Fragen teilnehmen, die das 
ganze Volk bewegen, denn sie ist Ja die Trä
gerin seinei Zukunft, die erste Erzieherin sei
ner künftigen Gestaller. Unendlich groß ist 
das Gebiet, das ihr als eigenstes Betätigungs
feld zugewiesen ist, jetzt in Kriegszelten hat 
es sich noch ungeheuer erweitert. 

Die Frau soll politisch sein wie jeder deut
sche Mensch. Sie muß wissen, um was es geht, 
sie muß auch weltpolitische Zusammenhange 
beherrschen. Darum Ist es notwendig, daß jede 
deutsche Frau am kommenden Freitag *u der. 
Großkundgebung von NS.-Frauenschaft/Deut-
sches Frauenwerk erscheint. Der Kreisleiter 
wird den Frauen für den Beginn ihrer Winter
arbeit die Parole geben. Es darf erwartet wer
den, daß jede deutsche Frau am Freitag zur 
Stelle sein wird. G. K. 

Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6 . 0 5 Uhr 

Mi t dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausge
zeichnet. Für unermüdlichen Einsatz und 
Tapferkeit vor dem Feind wurde dorn Matrosen-
Gefreiten Horst Donath aus Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 1 0 9 , das EK. 1 . K l . verliehen. 

Verkehrsverbesserung nach Stockhof. Wie 
In der Ausgabe vom Sonnlag im amtlichen Teil 
bekanntgegeben, hat die Städtische Straßenbahn 
den Omnibusverkehr zum Stadtteil Stockhof 
wesentlich verdichtet, was von den Werktäti
gen, den Besuchern kultureller Veranstaltungen, 
Schülern, Hausfrauen U 6 W . 6 i c h e r freudig be
grüßt werden wird. Der letzte Omnibus ab '23 
Uhr nach Stockhof und" 2 3 . 2 0 Uhr nach L'.tz-
m a n n 6 t a d t verkehrt, worauf wir ausdrücklich 
hinweisen, auch am Sonnabend. Man ersieht 
aus der Neuregelung, daß den Verkehrsbedürf
nissen der Bewohner von Stockhof nach Mög
lichkeit Rechnung getragen worden ist. 

Urkundenfälschung. Ein 2 9 Jahre alter Pole 
aus Mazew wurde wegen Urkundenfälschung 
und Schleichhandels festgenommen. Er war bei 
einer Baufirma als Buchhalter beschäftigt und 
wurde wegen Unzuverlässigkeit entlassen. 
Dortselbst stahl er mehrere Blankoformulare 
mit Firmenkopf und Stempel und fertigte sich 
selbst Arbeitsbescheinigungen und Reisegeneh
migungen aus. Seit Oktober 1 9 4 2 ist er ohne 
Arbeit und treibt Schleichhandel mit Tabak. 

Geflügcldiebstahl. In der Moltkeetraße wur
den In der Nacht aus einem verschlossenen 
Stall zwei Gänse, zwei Truthühner, vier Hühner 
und eine Ente gestohlen. 

Oberbaurat Uarfntns gefall' . 
Oberbaurat Hans Bartning, der SchöPJ A i j ß | | | | £ f | 

Bekanntlich waren durch Verordnung vom 
1 0 . Dezember 1 9 4 2 die Leistungen der Renten
versicherungen der Arbeiter (Invalidenver
sicherung) in den Alpen- und Donau-Reichs
gauen, den ehemaligen tschechoslowakischen, 
dem Großdeutschen Reich eingegliederten Ge
bieten, den eingegliederten Ostgebieten und 
der bisherigen Freien Stadt Danzig zwecks 
Angleichung an die entsprechenden Renten 
im Altreich wesentlich erhöht worden. In 
einer weiteren Verordnung vom 1 2 . Oktober 
1 9 4 3 (vergl. DHD vom 2 0 . 1 0 . 1 9 4 3 ) hat der 
Reichsarbeitsminister nunmehr in den genann
ten Gebieten auch die Leistungen der Renten
versicherung der Angestellten beträchtlich 
erhöht. 

Vom 1 . Oktober 1 9 4 3 an erhalten nunmehr 
die Angestelltenrentner, deren Leistung be
reits bei der Eingliederung der Gebiete ge
währt und von der Reichsversicherung über
nommen wurde, aus Mitteln des Reiches Zu
satzrenten, deren Höhe s'ch nach dem jewei
ligen Betrag der übernommenen Renten rich
tet. Außerdem werden die nach der Einglie
derung der sudetendeutschen Gebiete und der 
eingegliederten Ostgebiete neuzugewährenden 
Renten dadurch aufgebessert, daß der Grund
betrag der Angestelltenvers'cherung über die 
nach dem allgemeinen Reichsrecht festgelegte 
Höhe hinaus erhöht wird, wenn der Versi

cherte vor der Eingliederung mindestens fünf 
Jahro versichert war. Schließlich werden die 
Angestellten in den eingegliederten Ostgebie
ten entsprechend der bereits bestehenden Re
gelung in dun Alpen- und Donau-Reichsgauen 
und den suderendeulschen Gebieten höher 
versichert als die Angestellten im Altreich. 
Der sich durch diese Höherversicherung er
gebende Mehrbeitrag wird überwiegend durch 
eine Herabsetzung des Beitrags zum Reichs-
slock für Arbeitseinsatz ausgeglichen. Die 
Höherversicherung hat zur Folge, daß die An
gestellten in. den eingegliederten Ostgebieten 
für künftige Beitragszeiten einen höheren Stei
gerungsbetrag erhalten als >m Altreich. 

Diese Leistungsverbesserungen haben Ihren 
Grund darin, daß die ehemaligen österreichi
schen, tschechoslowakischen und polnischen 
Angestelltenversicherungen infolge einer we
sentlich höheren Beitragsbelastung als Im Alt
reich in der Lage waren, entsprechend höhere 
Leistungen als die reichsgesetzliche Ange
stelltenversicherung zu gewähren. Um den 
Angestellten in den bezeichneten Gebieten 
diese höheren Leistungen zu bewahren, und 
um den seit der Eingliederung veränderten Le
bens- und Preisverhältnissen in diesen Gebie
ten Rechnung zu tragen, hat das Reich die 
geschilderten Leistungsverbesserungen 'vorge
nommen. 

t e r o f f i z i e r g e f a l l e n . I ß p h a t i t i f p r l 
Bartning war der Leiter des Stadtplan 1*! • ' « n i H U l 

und hat in dieser Eigenschaft in engster ^ u 3 . ' t n Alter v i 
arbeil mit dem Schöpfer des neuen Si.idtto'Jtaerer K i t i n k f 
plans Professor Bangert, Berl in, die G r ü n d l » Hauptschi 
die Stadtplanung geiegt, die unserer Stadt Ä . , v

 u I 
gültige deutsche Gesicht geben soll. Er h«<E"°ar-nters 
hinaus die Siedlung Stockhol, die nur ein JJJfWmann ges" 
eines Kranzes von sich um den Stadtkern "T 8 e n verliertl 
neuen deutschen Wohnv ier te ln ist, qcschsjJP'er Berufung 
in unerhörtem Einsatz mit nur ganz vitywi unser Wal 
sehen Arbeitskräften die Planung durchOj' It UefreitT 
Das, was wi r heute von Stockliof sehen. I ' " fochpn "srhil 
Anfang. Wei te re reizvol le Slrallcnbilder. u e " ' 

räui oll< u di rein il tolgen Er hat '» , k, 1 " " 
Haus ein anderes, gediegenes Gesicht gca* ."Benston G 
(Uiii spater, wenn das Ganze fert ig ist, der f Jtenntnisse v 
Mensch hier seine Heimat l indet und ein»j Wtlicher Art I 
vol le feinsinnige Städtearchitektur ihn tägli«j] l|t( w e c m | , | 

Arbcitsgemeinscha» ^ . ' 
Schaffen war Bartnlng w ie selten einer bei 
deutsche Kultur, insbesondere hier im Os'^ifie^'-J!"?^? 
los, ohne viel W o r t e vorbildliche Pionier a jVche K r a n k h e 
leisten. KT* Krankheitl 

Im Arbeitskreis für Baugestaltung und BW unerrnüdlidl 
heim Reichsstatthalter in Posen war er ml'JWer ausgezeif 
kämpferischen Einsatz für deutsche BauO*|J.r e r d o c h 
tatig. 

Die Stadt Litzmannstadt verl iert mit 
einen Ihrer fähigsten Söhne, deren Werke 1 

vom Aufbauwi l len der ersten, für Litzmanrt 
bedeutungsvollen Planungsjahre für Immer " 
werden. 

Als Mensch war er w ie sein W e r k : 
rede, deutsch. 

*B DAZ. 
{blge Reich! 
PVtptschriftlei 
{"rler" in N i f 

j fionier im Prc. 
schllTarthegaues 

•JB. Gewehr 

Für 50 g Fleifdimarken 500 g Grütjnnirft 
Es gibt verschiedene Fleischerzeugnisse in mehrlacher Menge aul die Fleischmärken 

J^en Weichs! 
V e r k e h r s u n f ä l l e m i t t ö d l i c h e m AusglJK' nachdem! 

1 4 . 3 0 Uhi wurde ein dreijähriger P 0 J ^ „ J z e n 2 r „ a b e 

Junge in der Heerstraße von der S t ra< IX t l e n ' Stet 

Zur Aufklärung von Zweifelsfragen gibt 
der Zeiturigsdienst des Reichsnährstandes be
kannt, daß e6 folgende Fleischerzeugnisse in 
mehrfacher Menge auf die Fleischkarte gibt: 
Fleischsalat in vierfacher Menge, Ochsenmaul
salat in doppelter Menge, Sülze, die sogenannte 
Konsumware, ebenfalls doppelt. Hier begehen 
oft die Verbraucher einen Fehler. Sie machen 
nicht den Untersch'ed zwischen der sogenann
ten Topfsülze und einer, Fleischöülze. Die Flei6chsülze kann nur wie andere Wur6t in der 
gleichen Menge, aUso auf 5 0 g Fleischmarke 
5 0 g Sülze, verkauft werden. Die frische Ber
liner Leber- und Blutwurst — in anderen Ge
genden als „lose Wuret" Im Handel — ist eben
falls in vierfacher Menge.zu haben, gleichgültig, 
ob 6 i e lose oder im Darm verkauft wird. In/ 
vielen Gebieten wird auch gern eine Grützwurst 
gegessen. Diese Kestelgrütze wird 6ogar In 
zehnfacher Menge abgegeben, also auf 5 0 g 
Fleischmarken 5 0 0 g. Außerdem gelangen in 
doppelter Menge zur Abgabe: Schweineköpfe 
(mit Ohr, ohne Fettbacke), Eisbein (Dickbein), 
Kalbthaxen und Innereien wie: Kalbsgekröse, 
Geschlinge, Lungen, Euter, Hirn, Herz, Milz, 
Schweinemagen, soweit er nicht als Darm be
handelt wird. Zungen, Leber und Niere werden 
dagegen voJl angerechnet. In vierfacher Menge 
werden noch abgegeben: Rinderköpfe, Kalbs-
und Schafköpfe, Spitzbeine (direkt hinter dem 
Dickbein oder dem Sprunggelenk abgetrennt), 
Flocke, Kälberechwänze, Ochsenmäuler, 
Schweineschwänze, Schweineohren, Sehnen, 
Flexen, Schweinekammknochen, Rückgratkno
chen sowie Bauchrippen, die am Knochen aus
geschält und nicht nachgeputzt 6ind. Rinder
markknochen werden gleichfalls In vierfacher 
Menge abgegeben, dagegen können nachge

putzte Knochen ohne Anrechnung von Marken 
verkauft werden. 

Geroohnhclteuerbrecher auegemerzt 
Der Pole Mleczyslaw Piwowarski aus Lö

wenstadt stand mit 1 8 Jahren das erste Mal 
vor dem Strafrichter. Dreimal mußte er von 
polnischen Gerichten wegen Diebstahls be
straft werden. Im Jahre 1 9 4 1 erhielt er erneut 
vom Amtsgericht Litzmannstadt wegen Rück
falldiebstahls eine zweijährige Zuchthausstrafe. 
Aber auch diese Strafe vermochte ihn nicht zu 
bessern, denn er beging schon kurz nach der 
Entlassung aus der Strafhaft — zum Teil mit 
anderen — insgesamt'fünf weitere Diebstähle 
in Löwenstadt und in Umgebung, hei denen 
ihm Lebensmittel, Kleidungsstücke, Kleinvieh 
und anderes in die Hände fiel. Besonders ge
mein ging er bei einem Einbruch in Witko-
wice vor, wo er den Umstand, daß alle Hof
bewohner zu einer Beerdigung weggegangen 
waren, für seine Tat ausnutzte. Das Sonder
gericht in Litzmannstadt sah Piwowarski als 
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher an und 
verurteilte ihn zum Tode. Ba. 

tödlich überfahren. Den Straßenp»"a>i,—" » « ' -
tr i f f t kein Verschulden, da der Junge * J Fertef lüge 
die Straßenbahn hineingelaufen war a\,. 'n v o m n , 
Straßenbahn nicht mehr zum Halten ( F f'chbleibenrj 
werden konnte. — Gegen 7 Uhr fuhr «* ''bewußt, 
ßenbahnzug in der Friedrich-Goßler-SlraB' ff leisten, 
Trecker-Anhänger von hinten an, dessen' ''kte a u c h 
Im Begriff war, eine Kolonne Strafgeld" ff Südosten 
zu überholen. Durch den Anprall wurf JJ'rend mit. 
Anhänger in die Kolonne hlneingeschob* futschen PrJ 
durch mehrere Gefangene verletzt wurd* ! D t for t 'n 
polnischer Gefangener erlitt einen Schäd» Wz kamera; 
bruch, der seinen sofortigen Tod zur' 'Ich bei unsl 
hatte. 
Q . . J F . l n S , „ ? r ' t a u " a h r u n * ' A m F re i tag bring S?ioup/sfd] 
Stadt. Bühnen Im Theater in der MoltkestrJ 1 
Ers tauf führung von „ H a m l e t " von ShakeJP*; ' i , , 0 - Hnndw| 
der Inszenierung von Siegfr ied N ü r n b e r g « l i e h des 
nenbl lder schuf W i l h e l m Terbuvcn . D ie "TI'JJili». 
des H a m l e t spielt A l b e r t Dörner . — ' 
Länge des Stückes beginnt die Vorstc 
um sieben Uhr. 

D'e

w

1

e'j*fV l*rschule d l 
•steliun.,f3hauptstaö] 

'Denen Han| 
Das Schaukochen fällt aus. A m heutlÜSüJIne Schau Das Schaukochen fä l l t aus. A m h e u ' ^ r J 

nerstag muß das Schaukochen der HnusW"..! r 0 r 

11 „1 n ..... ,.„,.i n , , , . .1 xit, r . . . n , , „ . , r ^ h B l I.. 1 l iehen Beratungsstelle der NS.-Frauensch» 1 

sches F r a u e n w e r k ausfal len. 

Name und Ansdirl'fj 
30 Rpl. Brlclni9>»,| 

un' e' l 
od 

iptotidiatt nee t . z . Leistnngs6rtUclitl0ung, der Wes zum Aufstieg 
Die verschiedenart igsten M a ß n a h m e n I m nat lo-

nalaoztallstlschen Deutschland haben eindeut ig be 
wiesen, daß auch ein totaler Kriegseinsatz d ie W e i 
te r führung der Sozialpol i t ik n icht unmögl ich zu 
machen braucht . Ganz wesentl iche Te i l e des deut 
schen Arbe l te r tums, d ie tn der H e i m a t In den B e 
tr ieben schaffen, haben w ä h r e n d des Kr ieges e inen 
sozialen und wir tschaf t l ichen Aufs t ieg er lebt , den 
sie k a u m In normalen Ze l ten vorausahnen k o n n 
ten N ich t zuletzt hat der R u f der Deutschen A r 
beitsfront nach LelBtungsertüchtlgung und Berufs 
tor tb i ldung diesen W e g angebahnt. D i e gesamte 
deutsche Wir tschaf t hat w a h r e n d des Krieges an 
al len Stel len größere A u f g a b e n in verhä l tn ismäßig 
kürzester Ze l t und m i t weniger K r ä f t e n zu e r f ü l 
len , als das f r ü h e r der Fa l l war . Dadurch ent 
steht zwangsläuf ig e in großer Bedar f an FUhrungs-
k rä f ten , der geeignet ist, ungeübte K r ä f t e f ü r d ie 
verschiedenart igsten Arbe l ten anzulernen und vor 
al len D ingen auch die zahlreichen ausländischen 
A r b e i t e r w i r k s a m zum Einsatz zu br ingen . Diese 
Mögl ichke i t , die sich j e d e m vorwärtsstrebenden 
deutsehen A r b e i t e r bietet , Ist sowohl eine Frage 
charakter l icher E ignung, als auch beru f l ichen 
Könnens. Aus diesem G r u n d e Ist das Lelstungs-
er l t lcht lgungswcrk der Deutschen Arbe l ts f ron t 
auch nicht gleichzusetzen m i t den berufs for tb l lden-
den Bestrebungen, w i e sie f r ü h e r schon I n 
Deutschland übl ich w a r e n ; sondern Innerhalb d ie 
ses Strebens bemüht sich die D A F . , auch charak
ter l ich die beruf l ichen FUhrungskräf te heranzu 
bi lden. 

W e n n n u n m e h r das Lelstungsertüehtlgungs-
wer l t der Deutschen Arbe l ts f ront a l lentha lben m i t 

>* -t. 
-•Hl «4M-

E i n T i p für H e i r a l s k a n d i d a l e n 

Man prüfe seine Auserwä hlls mit einem ver-
sdingrien Pödchen Zerschneidet «sie» ein
lach den Bindladen. Wenn csie» die Schnur 
vorsichtig entknotet, dann ist es die Richtige 
Wer sich auch um kleinste Dinge Mühe 
macht, bring! et zu etwas. Wer auf den 
Plsnnig achtet, bringl es bold zu mehr. 

VA, 

einem umfangre ichen Arbe i tsprogramm f ü r das 
W i n t e r h a l b j a h r 1043/44' un te r der Devise: „ D e i n 
W e g : Leistungscrtücht lgungswerk der D A F . D e i n 
Z i e l : U n t e r f ü h r e r I m B e t r l e b l " an die deutschen 
A r b e i t e r herant r i t t , dann f indet dieses Bestre
ben h ier seine prakt ische V e r w i r k l i c h u n g . U n t e r 
führer , also Vorarbe i ter , Gruppenführer , Meister , 
Abtei lungslei ter usw. z u w e r d e n , Ist heute n icht 
/ u h r das Z ie l Weniger und nicht m e h r nur e r 
reichbar durch eine lange betr iebl iche Lau fbahn , 
sondern w i n k t in nächster Z u k u n f t j e d e m e inze l 
nen, der sich ernsthaf t d a r u m bemüht . Es soll und 
m u ß der persönliche W i l l e n Zumindestens jedes 
deutschen Facharbei ters sein, seine beruf l iche 
L a u f b a h n nicht bo zu beschließen, w i e er sie be 
gonnen hat, sondern von Stute z u Stufe aufzuste i 
gen, u m selbst Bef r ied igung In seiner Berufsarbel t 
zu f inden und gleichzeit ig fü r sich und seine F a 
mi l ie auch den wünschenswerten sozialen u n d 
wir tschaf t l ichen Aufst ieg zu sichern. A u c h dann , 
w e n n heute der einzelne d u r c h eine ausgedehnte 
Arbeitszei t , durch Ubers tunden und häuf ig durch 
Sonntagsarbclt schon i n umfangre ichem M a ß e e i n 
gespannt ist. muß und w i r d er bei gutem W i l l e n 
doch noch d ie Ze l t f inden , steh im R a h m e n eines 
betr iebl ichen oder überbetr iebl ichen Lelstungs-
ertücht igungswerkes d ie Fähigke l ten anzueignen, 
d ie ihn Im Arbel ts leben führungsfählg machen. 
D u r c h d ie V e r w i r k l i c h u n g des Zieles, Jeder D e u t 
sche m u ß die Fäh igke i ten haben, Führungsaufga-
ben i m Betr ieb übernehmen zu können , w i r d der 
Grundste in gelegt f ü r d ie künf t ige Neuordnung 
des Arbeltslebens In Europa, In dem nicht nu r das 
deutsche V o l k an sich, sondern Jeder einzelne 
Deutsche eine führende Rol le zu spielen berufen 
Ist. 

Ermittlung eines Raubmörders. Nach lang
wieriger Fahndung gelanges den Aufenthaltsort, 
des seit 194) wegen Mordes, Mordversuchs an 
einem Polizeibeamten und mehrfachen Raubes 
gesuchten polnischen Berufsverbrechers Josef 
Krokocki, 2 5 Jahre alt, festzustellen. Krokocki 
befand 6ich unter dem Namen Kazanowski in 
einem auswärtigen Lager. Bei ihm handelt es 
sich um einen besonders gemeingefährlichen 
Berufsverbrecher, dem es mehrmals gelungen 
war, sich der bevorstehenden Festnahme zu 
entziehen. Krokocki wird auch noch von Po
lizeibehörden des Generalgouvernements wegen 
Raubes gesucht. Es ist anzunehmen, daß durch 
seine Festnahme noch weitere von ihm began
gene Straftaten Aufklärung finden werden. 

Beschlagnahmtes Judengut. Unter dem Fuß
boden einer früheren Judenwohnung wurden 
Schmucksachen verschiedener Art und sonstige 
Gegenstände vorgefunden und sichergestellt. 
Ferner konnten im Keller eines Hauses in der 
Straße Eisernes Tor 3 9 0 0 Zloty, die ein Jude 
vor seiner Aussiedlung vergraben hatte, auf
gefunden und beschlagnahmt werden. 

Fabrikdiebstahl. Der Pole Juljan Wasiak, 
1 8 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls festge
nommen. Der Festgenommene, der in einer hie
sigen Tabakfabrik beschäftigt war, hat fortge
setzt Tabak gestohlen. 

Briefkasten / 3 0 R p l 
tilgen. Keine RechtsauskUnfte. Auskünlte 

0. B. Das angclragte Buch können Sie von 
bllchercl leihen. Adolf-Hltlcr-strafle 9B. 

L. V. Den Ducc entführte ein Fiesclcr Stojc 
30 Rpl. Briefmarken im die Benutzung des > u . , | 
dürfen nicht auf den Brlcl an die SchriltlcltunR »3 
werden (denn so werden sie von der Post cnt»%i 
mll.r.« 1 - / t n « D r i n , 1 « 1 . . . 1 VA ' " 

•pm einen 
Kt, Anqefl, 

4_ leinmetz, 
"•''[ucker, sovJ 

«eichner, (J 
' u 'e , durch f 
S auch dt| 
"Weisen, ( 

nhschule 
undigen Hi 

müssen I n d e n B r i c l h i n e i n « e l c u t w C ' , , t 
E. S. 1. Die Anschrift der gewünschten Z e n t i J I J S ^ 

nicht bekannt. In Litzmannstadt ist diese nie*' 
2. Die angefragten Feste werden hier noch nicht " , 

Oalr. K. Sch., Schierau. Wenden Sic sich an '3 
ndcherel Litzmannstadt, AdolMIitler-StraBe 86. 
Ihnen das gesuchte Buch leihweise besorgen. I 

Sundfunk vom Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 11—11.40 Tänze 

muslk. 14.15—15.00 Beschwingte Klänge. rt„.t 
tUmllchc Welsen. 16—17 Buntes Konzert. I"' 1, 
Bekannte Unterhaltungsmusik. 20.15—21 loseP" 
Flötcnkonzcrt und Slnlonic. 21—22 Szenen *a*JA 
„Tannhäuser", dritter Akt, Leitung Arthur " ' J f 
D e u t s c h l a n d s e n d e t : 17.15—18.30 R 0 " 5 

Konzert, 20.15—21 Ocrn gehörte Melodien. 2 ' ' 
slk für dich". 

H i e r spricht die N S D A P -
Der Kralslallir. Die Krelsamtslelter und 

leiter haben Freitag, den 20. 10.. an der otoW'J 
der NS.-Frauenschalt In der Sporthalle tellzuneW» 
Am Eingang zur ,Sporthalle. Zeit: 19.20 Uhr. 

Der Kraisausliildungtlellcr. Die Krclslnhne 1 

gende Ortsgruppcnlahnen mit Begleiter, treten 
dem 29. 10., 19.10 vor der Sporthalle an, 111 

OroOkundgcbung der NS.-Frauenschalt l e i l 7 i i n e l i n ' t J 
Stad t , Blucherplalz, Clausewltz, Frldcrlcus. F'1« 
Helcncnhol, Ilindenburg, Meisterhaus, Moltkc. " 
Ludcndorll, Sporthalle, Spinnlinie, Skagerrak. M 

Schlcslng, SUdrlng, Roter Ring, Ringbahn, Schwaß 
0g. Clausewltz. Dt. Frauinwerk. Heute 19- 3 0 

schaltsabend. Fr.-Ooülcr-Straüe 62, 
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Weiterar Anstieg im Leistungsertücfitigungswerk 
N a c h dem Ber icht des Lelstungsertüchtlgungs-

werkes der D A F . w u r d e n In den ersten sechs M o 
naten dieses Jahres 41 740 Lehrgemclnschaften, 
Aufbaukameradschaf ten u n d Vortragsre ihen neu 
begonnen. D i e Te l lnchmerzah l hat dami t Ihren 
bisherigen Höchststand erreicht , und zwar l iegen 
die Lehrgemeinschaften f ü r Angelernte und Fach
arbe i ter u m 17,«% höher als i m gleichen Z e l t r a u m 
des Vor jahres und sogar u m S1,S<% gegenüber dem 
ersten H a l b j a h r 1941. F ü r die kommende W i n t e r 
arbel t sind eine R e i h e neuer Lehrgemeinschaften 
vorbere i te t , d ie besonders d ie Mögl ichke i ten zum 
Aufst ieg z u m betr iebl ichen U n t e r f ü h r e r erschlie
ßen sollen. 

Teilwlederholung der Kaufmannsgehilfenprüfung 
N a c h den bisher bestehenden Richt l in ien w a r 

e i be i nlchtbestan'dener Kaufmannsgehl l fenpr l l fung 
nicht mögl ich, zur Er langung des Zeugnisses nur 
einen T e i l der P r ü f u n g z u wiederholen . Aus der 
Praxis des Prüfungswasens heraus hat »ich aber 
die Notwend igke i t ergeben, die. bestehenden Richt 
l in ien abzuändern. Es ist jetzt also mögl ich, daP 
von den K a m m e r n bei best immten Voraussetzungen 
eine Te i lw lederho lung der Kaufmannsgeh l l fenprü-
fung zugelassen w i r d . Prü f l inge , die In e inem oder 
zwe i Arbei tsgebieten versagen. In den übrigen A r -
bels*gebleten aber mindestens ausreichende Leintun
gen zeigen, brauchen nicht d ie gesamte Prü fung , 
sondern ledigl ich die Fächer, in denen Ihre L e i 
stungen nicht ausreichten, zu wiederholen. D ie 
Wiederholungsprüfung k a n n frühestens nach e inem 
halben Jahr erfolgen. D ie erate P r ü f u n g gilt in sol
chen Fä l len als nicht bestanden. 

I m H i n b l i c k auf die Olympischen Spiele 1036, 
deren D u r c h f ü h r u n g Deutschland t ibertragen war , 
begann der deutsche Sport sehr f rühze i t ig m i t 
den O lympia -Vorbere i tungen seiner A k t i v e n . So 
hat te der inzwischen verstorbene Relchssnort füh-
r e r die Spi tzenkönner u n d den O l y m p i a - N a c h 
wuchs Ende September 1933 z u e inem Lehrgang 
nach dem f r ü h e r e n Deutschen Stadion und dem 
Spor t fo rum in Ber l in eingeladen. D e r Führer b e 
suchte diesen Lehrgang und Heß sich dabei audk 
die P läne z u m Ausbau des Deutschen Stadions 
vor legen. We lche Bedeutung A d o l f H i t l e r den 
Leibesübungen zusprach, sollte d ie deutsche Suort -
gemeinde an diesem Tage e rkennen . „ D e r deutsche 
Sport braucht etwas Gigant isches!" N icht nu r I m 
H i n b l i c k auf die Olympischen Splclri 1936 sollte 
eine großzügige Sportanlage entstehen, sondern 
dem deutschen Sport sollte eine Stät te I n e inem 
bis dah in nicht er lebten Ausmaße von ble ibendem 
W e r t geschaffen w e r d e n . In diesem Sinne for 
derte der F ü h r e r neue Baupläne an . Bereits I m 
Oktober 1933 — vor n u n m e h r zehn Jahren — . h i e l t 
A rch i tek t W e r n e r M a r c h In Ber l in einen V o r t r a g 
Uber den B a u des neuen O l y m p i a s t a d l o n s 
und über die Schaffung des RelchSBportfeldcs, urtd 
bei den Besprechungen In der Reichskanzlei w u r 
den die gigantischen P läne festgelegt. Wen ige 
Wochen später, am 7. Dezember , er fo lgte bereits 
die Bekanntmachung , daß die G r u n e w a l d - R e n n 
bahn verschwindet , u m genügend Platz fü r das 
Reichssportfeld zu schaffen, und a m 14. Dezember 
genehmigte der F ü h r e r d ie vorgelegten neuen B a u 
pläne. A m gleichen Tage er te i l te er den Befehl 
zum Beginn der umfangre ichen A r b e l t e n . Berei ts 
rim 2t. Dezember 1933 veröf fent l ichte die deutsche 
Presse das Mode l l des neuen Olympiastadions, das 
zum ersten M a l e al len Spor t f reunden ein B i ld von 
der I n der T a t gigantischen An lage vermi t te l te . 
Tn rund zweie inhalb jähr iger A r b e l t w u r d e n dann 
die großen Pläne v e r w i r k l i c h t , und als am 1. A u -
•tust 1936 die Olympischen Spiele In Ber l in er 
öffnet w u r d e n , w a r das W e r k vol lendet . Der deut 
sche Sport besaß n u n m e h r eine Pf lcgestät le , die 
In ihren Ausmaßen die kühnsten E r w a r t u n g e n noch 
über t ra f und die höchste Bewunderung der zah l 
losen ausländischen Gäste hervorr ie f . 

W e n n w i r heute vol ler Stolz au f unser Reichs
sportfeld b l icken, das mit den Olympischen Spie
len eine K e t t e unvergeßl icher Festtage er lebte und 

' j '&l i auf dem w i r seither wei tere v ie le große 
deutschen Leibesübungen fe iern dur f ten , /Jjj 
len w i r nicht vergessen, daß w i r die EnHjL 
dieser unvergleichl ichen Anlage und a"j fi 
schnelle V e r w i r k l i c h u n g der •großzügig 6 ' 1 

al le in dem F u h r e r z u verdanken haben. 

Kampfball der Verwundeten j 
D a auch unsere verwundeten Soldat?: j . 

nur Leibesübungen t re iben, u m wieder yjm 
Spannkra f t und Bewegungsfreihei t der , * 
Gl ieder zu erha l ten , sondern sich darühf j 4 
auch w e t t k a m p f m ä ß l g einsetzen, u m der» 
betr ieb das belebende K n m p f m o m e n t *JJ fj 
w e r d e n am Fre i tag u m 10 U h r vormittag», 
großen T u r n h a l l e I m Städtischen H a l l e n b 8 ^ . 
r l ch -Eckar t -S t raße 4a, eine Mannschaft ti\ 
lazaretts gegen e ine solche des l l a u p t l - " ' , p 

un" • 

}>' Krcy8le 
V. . I n 8 0 r ' 
«er-kaut fll 

tfrPjmac: v o 

T ' to l . Zielt 

e inem Kampfba l lsp lc l gegenübertreten — h S 

daß m a n trotz V e r w u n d u n g I m m e r n o C r ip ' L 
Sport t re iben k a n n . Gerade den übere». c j l 
chen G e m ü t e r n m ü ß t e dieses e in leuchten^ i ] 
spiel und Ansporn fü r körper l iche >]''[. \ 
nach der schweren Berufsarbei t sein. -
a m t f ü r Leibesübungen hat fü r dieses s?,ifi 
Preise zur V e r f ü g u n g gestellt . F ü r ^.usen» 
genügend R a u m vorhanden. 

Be i den Geländeläufen des Kreises ' ' l , -
Stadt am vergangenen Sonntag gehörten »-15 
nehmer lnnen der Frauenklasse, die den r[ 
folgreich bestr i t ten, der f f - S p o r t g e m . ( n i c n > 

SG.) L i tzmannstadt an . ^ 

& & & & » & « 

» 
Verstopfet Tür-
und Fensterritzen/ 
sonst mußt Ihr oft 
im Kalten sitzenI 
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I ßthanntcr Preffcmann gcftorbcn lex Stadtplan 
e n no e ' i,heW Mi A l t e r v o n 4 7 J a h r e n ist nach langer 7Z O5- 5VERERKRFLNKHEIT

 d c r m i t der Wahrnehmung 
' lerer Stadt I F. «auptschriftleitung des „Ostdeutschen 

n soll, nr hat' ?*achters" beauftraqte Schnftleitei A. W. 
die nur em 
n Stadtkern 

GefunDe Kitiöer finö Öae höcbftc Gut UNFEREE Volkes 
Rat und Hille in den Mütterberatungen des Landkreises Lilzmannstadt / 10 NSV.-Schwestern im stündigen Einsatz zur Betreuung 

TP^Urmann gestorben. Das deutsche Zeltungs-
,,. Ijf'sea verliert mit ihm einen Mann von in-

i ist, cicschaljrer Berufung, einen wirklichen Pressemann, 
ir aanz wc^JPd unser Wartheland einen Pionier der Va
lwig, durchfl«»» | m befreiten Osten. Als wir v o r einigen 
q I ' n e h H i d e r . f c . 6 c h e n • Schürmanns Buch „Der deutsche 

Er hat fa^CJ*n r u f l " . i n d e m e r n i c n t n u r a u f seinem 
Gesicht nein l'Bensten Gebiet dei Wirtschafl wertvolle 

* Kenntnisse vermittelt, sondern auch In volks-

ur ihn taqll«*! KT\ weckt, besprachen, da ahnten wir nicht, 
•" ',;.'„':! N wir von dei Arbeil eines schon vom Tod 

m " . n«t<* zeichneten schrieben. Und doch war es so. 
ic'lie Pionier»1!»,''1 z u , r ü h m u ß t e Schürmann, durch tücki-

ürticj ist, der' 
det und i ein« »Äl| chei Art die Liebe zur Östheimat'begei-

l M .i,J* rt weckt, hesnrarhen. Ha a h n t o n suir n i r h t 

altuno und 
fch. m u u i c n u n in, UUrtJll lULrvl-

•"8 Krankheit gebannt, die Feder aus seiner 
J"| unermüdlichen Hand legen. Er kam aus r er m l jF 'er ausgezeichneten journalistischen Schule, 

, r er doch bei den bekannten Berliner Blät-
der 

utsche 
«äpt DAZ. und „Börsenzeitung", wo 

| e r l i e r l w « k « W*^* Reichswirtschaftsminister Funck sein 
FÜT̂itzmanoiP "Ptschriftleiter war, und beim „Fränkischen 
! für immer Tr"er" in Nürnberg tälig. Ehe er dann Ost-

..JlSier im Pressewesen des wiedergewonnenen 
ii Werk: scWT'ärthegaues wurde, hatte er die Feder mit 

ljjy> Gewehr vertauscht und den Raum zwi-
i^en Weichsel und Warthe mit befreien hel-

] nachdem er schon als Leutnant in den chem Au98»1l!;. 
ähriger poW'brzengiühen dos Ersten Weltkrieges ge-
n der Straß3? aden. Stets sah er die Fülle großer Auf-
StraBenbaliJffW vor sich, die seinen journalistischen 

ier Junge rfT"'''beflügelten und der sich seinen „Män-
llcn war u j | p n vom Hau" mitteilte, denen er ein stets 

n Halten <W*e'chbleibender, guter Kamerad war. Er war 
Uhr fuhr ewrCb/bewußt, Pionierarbelt echt deutscher Ar t 
joßler-Stra»Hi& leisten, ja, es drängte ihn dazu, denn er 

an, desevenl^kte auch beim Aufbau der großen Zeitung 

Wie sehr unserer natio
nalsozialistischen Volks
führung das Wohl und 
die Gesunderhaltung ins. 
besondere der nachwach
senden Generation am 
Herzen liegt, zeigt Immei 
wieder das Wirken dei 
Einrichtungen von NSV 
und staatlichem Gesund
heitsamt, die in den 
Städten und Gemeinden 
ihre Beauftragten haben, 
bei denen sich iede Mut
ter Rat und Hilfe holen 
kann. 

Als wir kürzlich an 
einem Freitag nachmittag 
in Tuchingen waren, 
dringt uns aus einem 
Haus, unweit des Adolf-
Hitier-Pla'.zes, vielstimmi
ges Gekreische mehr oder weniger kräftiger 
Kinderstimmen entgegen Es kommt aus der 
„Hilfsstelle für Mutter und Kind", die im Erd
geschoß dieses Hauses ihre Räume hat und der 
wir einen Besuch abstatten wollen. 

In der Stube herrscht bereits reger Betrieb, 
denn bis der Arzt kommt, erledigt die NSV.-
Schwester bereits die nötigen Vorarbeiten. Ein 
kleiner Kerl nach dem andern wandert auf die 
Waage und das Gewicht wird fein säuberlich 
in dem Wiegeheftchen. das die Mutter hält, ver-

wmrrend der Arz t unt 
sundheltspflegerln den 

t an, dessen j ," '» 1 » aucn t je tm A u i o a u aer grouen z-enung 
ie Strafge'*! 8 Südosten, der „Donauzeitunq" In Belgrad 
inprall vfU-l ?* r end mit. Der Mann — ein Könner in der 
eingeschobf f i schen Presse — ist tot. Doch sein Werk 
rletzt wurd*j ?M fort : n unserem Gauorgan. Ein ehren,ier 
tinen Schäd* MI kameradschaftlichen Gedenkens ist Ihm 
i Tod zur 'Wh bei uns gesichert. oe. 

Freitag bring ^ühauptstadt 
'on^hnkcsP^ i. d. Handwerksmeister für unseren Gau. An-
1 Nürnberg »Blich des „Tages der Freiheit" hat die Mei
ne?' ° ' w « r t ( V r 5 C n l , , e d e s deutschen Handwerks, in der 

Vorsteiiunlf^hauptstadt, der es obliegt, unseren gau-
'9enen Handwerkernachwuchs heranzubilden, 

Am heiiilijSJyti« Schau veranstaltet, die in umfassender 
" lj°r<n einen Querschnitt ihre« Wirkens vermit-

Angefangen vom Tischler, Schlosser, 
J'sinmetz, Maler, Damenschneider, Buch-

und Ansdirl'1, 
PI. BrlctBHf'3 
skUnlte un" l 

Post 
! c l e E t ',7.1» sehten Zentt'J 

diese nicht J, 
mich nicht « / . f w 

Üe sich an « p « . . 
itrafle 86. 
esorgen. 

{ycker, sowie Raumgestalter, Mode- und Te«> 
Zeichner, Graphiker u. a. sind ziemlich alle Be-

J'e , durch Lehrlihgs- und Gesellenarbelten, 
98. h 6 a u c h d u r c n Meisterstücke vertreten, dla 
icseler Stordjj ^weisen, daß die acht Semester umfassende 
zunc des B'L ['chschule unserem Gau einen qeschlckten und 
frpf

0'[f"Sfw'ri '""digen Handwerkeland erzielt. 
we# , » w 

Gewogen und n i c h t zu leicht befunden 

merkt. Dem einen oder andern war in der 
letzten Beratungsstunde Höhensonne verordnet 
worden und auch sie kann einstweilen genom
men werden. Und dann geht es in das „Aller-
heiligste". Da sitzt der behandelnde Arzt und 
bei ihm, vor großen Karteikästen, die NSV.-
Schwester und eine Gesundheitspflegerin des 
staatlichen Gesundheitsamtes, die ieden Befund 
sofort in ihren Karten vermerken, Heilmittel 
ausgeben und durch ihre Betreuungsarbeit in 

ersucht, nehmen die NSV. -Schwester und eine Ge-
nefur /u In die Kar te len auf. ( A u f n . : [2] Jaskow) 

diesem Bezirk genau i über die Verhältnisse, 
über die Sorqen und Nöte der einzelnen un
terrichtet sind. 

Wie eine große Familie mutet uns das 
Ganze an. Während der „Onkel Doktor" mit 
Genauigkeit die kleinen Körperchen abhorcht 
und Erkundigungen über dieses und jenes ein
zieht, beispielsweise was der Kleine augen
blicklich zu essen bekommt usw., trifft er auch 
gleichzeitig seine Anordnungen und Rat
schläge. Hier muß etwas Höhensonne nach
helfen und dort soll die Nahrung nicht so stark 
gewürzt werden und manches andere mehr. 
Jetzt wird ein Kind dem Arzt vorgestellt, das 
starke Anlagen zu Rachitis aufweist, Es ist 
zum erstenmal zur Beratungsstelle vorgela
den, denn die Familie wurde erst vor kurzem 
In die deutsche Volksgemeinschaft aufgenom
men und schon stehen ihr' alle Fürsorgeeinrich
tungen zur Verfügung. Der Mutter wird sofort 
kostenlos Vigantol ausgehändigt, das weitere 
ernste Folgen der Rachitis verhindern wird. 

Wie hier, so finden an weiteren 25 Stellen 
des Landkreises im I. mi r . eines Monats ins
gesamt 34 Mütterberatungsstunden statt, auf 
denen der Gesundheitszustand der Säuglinge 
und Kleinkinder bis zum 6. Lebensjahr laufend 
überwacht wird. Zehn Schwestern hat die 
NSV. des Kreises Litzmannstadt-Land augen
blickl ich im Einsatz, die zusammen mit den 
Hilfsstellenleiterinnen und den Helferinnen für 
„Mutter und Kind" in den Dörfern und Bezir
ken Wacht halten, die Familien besuchen, um 
die gesundgeborenen deutschen Säuglinge und 
Kleinkinder vor den vielerlei Gefahren und 
Erkrankungen zu bewahren. Gerade in unse
rem östlichen Wartheland, das neben den alt
eingesessenen Deutschen eine große Anzahl 
Umsiedler zu betreuen hat, denen vielfach un
sere Begriffe von der Pflege, Betreuung und 
Ernährung der Kinder noch fremd sind, Ist 
diese Fürsorgearbeit von höchster Bedeutung, 
denn mehr als 20 v. H. der Sterbefälle im 

Säuglingsalter sind auf Ernährungsstörungen 
und mehr als 18 v. H. auf Erkältungskrankhei
ten zurückzuführen. Auch die Rachitis oder 
englische Krankheit spielt als Todesursache 
eine Rolle. 

Jede deutsche Mutter hat deshalb die 
Pflicht, zusammen mit den parteiamtlichen und 
staatlichen Stellen alle Einrichtungen der Für
sorge und Gemeindepflege in Anspruch zu neh
men. Die Mütterberatungsstunden finden im
mer regelmäßig statt und werden darüber hin
aus noch durch schriftliche Einladungen, durch 
Anschläge und durch die NSV.-Schwestern be
kanntgegeben. Jede Schwester und jeder A\zi 
ist Tag und Nacht bereit, sich für das Leben 
eines Kindes mit ganzer Kraft einzusetzen und 
so muß jede Mutter ebenso bereit sein, einmal 
Im Monat weder Zeit noch Weg zu scheuen, 
um zur Beratung zu kommen. Nur in dieser 
Gemeinsamkeit können wir das wertvollste 
Gut unseres Volkes vor den Gefahren schützen 
und in unseren Kindern einen gesunden und 
starken Nachwuchs für die Zukunft heran
ziehen. 

Die Erfolge jedenfalls sprechen für sich, 
denn in der kurzen Zeit unseres Besuches auf 
der Beratungsstelle konnten wir als Laien be
reits die Ergebnisse aus den Beratungen fest
stellen, vorausgesetzt natürlich, daß die Mütter 
auch das ihre dazu beitrugen. dn, 

Tuchingen (Konstantynow) 
d. Ein neuer Beitrag deutschen Aufbaus. 

Es war nicht gerade hygienisch, daß der Ab
lauf von zehn Wannen der Städtischen Bade
anstalt in Tuchingen 6ICH im Rinnstein durch 
die Stadt bewegte, um über die Felder ins freie 
Land zu kommen. Dies Übel aus der Polenzeit 
hat die Stadtverwaltung mit Kräften ihre« eige
nen Bauhofes und mit Spanndiensten nun be
seitigt ,und eine .Kanalisation geschaffen, die 
unterirdisch in die Lodka führt. Es wird also 
nun nicht mehr vorkommen, daß die Wässer 
der Wannenbäder lustig über das Kopfstein
pflaster springen und die Straßen über
schwemmen, noch im Winter zu einer höchst 
gefährlichen Eisfläche inmitten des Verkehrs 
gefrieren. Außerdem wurde die Badeanstalt 
auch im Inneren neu hergerichtet und den 
deutschen Ansprüchen angepaßt. Es finden 
drei Badetage in der Woche statt, nach der 
Volkstumszugehörigkeit der Benutzer ge
trennt. 

Kempen 
m. Starke Siegeszuversicht. Vor kurzem 

sprach im Deutschen Haus In Wilhelmsbrück 
Gauhauptmann ff-Brigadeführer Schultz (MdR.) 
In einer überaus zahlreich besuchten Kund
gebung. Er entwarf ein Bild des Krieges als 
einer weltanschaulichen Auseinandersetzung 
und zeigte, daß es gilt, in unerschütterlicher 
Zuversicht auf den Sieg Adolf Hitler« zu bauen. 

nerstag 
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T H E A T E R 

'«he Bühnen 
hinter MoltkestraOe. 
)>nerstarr. l n - tO.SO. „Ein 
?askonbaMM. F,-Mlote. Fr.Vork.-
ffltt.rr, 20. i n . , m . Krstaulfiihrung. 

jV"»miet". 0-Mlete. Fr.Vcrk. -
.""nnhend. an. 10.. 1P. „Hamlet". 
,v"ete. Fr.Vcrk. — Sonntap. 31. 

'4. „Hamlet". KdK. 11. Aus-
, v^mil t . 19.3t). „Paganlnl". Fr. 

^•»erspiel« 
lfiernl-Lltzmann-Rtr. 21. 
p°nnerBtnp,. 28. m. Geschlossen. — 
T*WN<I. 29.10., 10.an. „Der Vetter 
E* r>lng8(la". H-Miete. Fr.Verk.-
V^irtbend. SO. 10.. 10.3D. „Der 

e »er aus Dingsda". Fr. Verk. 
ifcj'onntftr.. 31. 10. GeschlOHsen. 

Corso, Sohlageterstrnßo 55. Vom 
29. I i i . — 1. "Tl. „Dornröschen". 
Kasper und der Wnldgelst. Be
ginn: Freitag und Montag um 12 
Uhr, Sonnabend und Sonntag 
10 und 12 Uhr 

•SLLI- m t h e a t e r 

n-TFL i'' ^ 0 8 0 
e große 1$ ' M i n u t 

und » l |Cf l'Hol, 7 
roßzügigen *Ci|fj n . tV 'en: ts. 17.45 und 20 Uhr, 

j r , 'ni i l f t ihning. FJn Tobls-Fllm. 
i; aphe, n a j a z z o ! " ' " mit Paul 
•."•oipor. Monika Burg. Benja-

, h J C ° G hd l . Karl Marten, Heinz 
•U der verfll^^^rvprkftufwerktatTBlZUhr, 
h . w r . h e r D ^ f r t n ^ o - i - , . . . . . 

roßzügigen 
haben. 

indeten 
n SoldnlfV 
wieder , P <I 

rt darüber D 
u m dem ; 

jment JM 
rormlttn« s j " 

Hal lenb«^ 
ischaft 
H a u p t l a z f 1 » . 
•eten und F\ 
ner I\OC<\J 
n übeie'nj , ' 
leuchteflO||j 

•liehe B«i*s1 

lleses SP^el 

relses 
shörten ?J\ 
ie den JF F 
em. (nlcB' 

"»'mrtliche »ueelesson, • • ) Ober 14 J. 
f4!ie^'nnnen. nlnht T.nrnlr.Bi'nn 
,V|;T8LNN, Arintf-flltler-Strnßetl7. 
» I7,ir, und 20 Uhr. Der große 
lif,'"'g! 2. Woche der Erstauf-
Whr"n cf- „Karneval der Lle-
2* Rin Rerlln-Fllm mit Dora 
2 n r r " i r , Johnnnes Heesters, Do-
B Kreysler, R. Romanowflky, 

Moser. A. v. Ambesser, vor-
u^Knul tflr heute bis elnachl. 

von 11-10 Uhr. 
• Z i e l h e i l s t f l l l l e I I . AllfangB-

oft 
ml 
««« .1 

>n?. n a ' Sehlagetorstr. 94. Anfangs-
14.30, 17.15 und 20 Uhr. 

Ili?" l"Ifühning des ersten Farb-
d'ms der Tobis. „Das Bad aut 

T e n n e " . A b e n t e u e r l i c h 
TO , V o n krüftlgem Humor gö
nn". 7 ' iRt dieser Knmnf um eine 
j)'"°wanne, die ein flandrisches 
Sn » L N komische Aufregung ver
rinn , Darsteller: Will Dohm, 
C , ' I n k e n z o l ' e r ' R'chard Hiluß-
»!„• Gisela von Collande, Ma 
]5pno Slmson. Spielleitung: Vol 
feVon Collande. Musik: Theo 

i i « , , „ h e n - Vorverkauf werktags 
t i |JYiUhrj__, 

l 4 . , l l u l t 0 ' MelsterhaiiHstraße 71. 
Ie,™- 17.15 und 20 Uhr. Heute 
)V l/tor Tag. „Floh Im O h r " . , M 

rj^o derb-lustige Bauern-Komö-
s.A.hk„.A h morgen „Fahrt Ins 
P^SSgJeiier".' • 

u"",1- Adolf-Hitler-Straße 108. 
^ U.So und 20 Uhr. „ In gohel-
^ [ > , M l 8 8 ' 0 n " M * mit Gustav 
ton. V1'' Camila Horn u. a. Knr-

^ 1 » l n r ° ^ a u T
 a b 14 Uhr.. Keine 

h i ^ R e ^ j i j j n R e n . 
ÜÖ i n B u 8 c b l l n i o 123. 15. 17.UU und 
•"'Uhr 

'onti. 
pheohowa, Alfred Abel, Iwan 

r e ttowich u. I 

«Unter AusschluU der 
kel t" mit Olga 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs
zelten- 14.30. 17.80 und 2n Uhr. 
„Familie Schlmek" mit Hans 
Moser. Käthe Haack. Hildo Schnei
der, Grete Welser, H. A. von 
Schlottow, Eduard von Winter-
steln I I . a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel. Vorverkauf werk-
taes ah 13 Uhr. 

Frelhaus — GIorla-LIclitspIele 
Um 17, 19.30 Uhr. „Die kleine 
und die große Liebe". *** 

LUwenstudt — Hli iul ieater. 
Am 28. 10., um 17 und 20 Uhr, 
..Ihr erstes Rendezvous". •*• 

Glorln, Ludeudorffstraße 74'7H. 
" Bculnn: 15. 17 und to.sn Uhr. 

..Unsterbliche Me lod ien" . " ' 

Lilzmannstadt. MelstcrbausstraSe 94. 
Fetnrul 123-02 

Vortragsdienst: Heute, Donnerstag, den 
28. Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: „Oollederle Ritler der Luit". 
Wir zeigen Schmalfilme von Wander
talken, Seeadler, der Schorlheide usw. 
Es spricht Allred Schoelder, Leiter 
det Rclchsbundes Hit Vogelschutz. 
Eintrittspreis 30 Rpl. 

Mal, Kiinlg-Heliirioli-Stniße 4n 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Die große 
Nummer".* 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge
schlossen. 

Mtise, Hreslauer StrnUo 173. 17.311 
und 20 Uhr. „Der Maulkorb" ** 
mit Ralph Arthur Roberts, Hilde 
Weißner. Charlotte Schellhorn u.a. 

l 'allutllum, Böhmischo Linie lß. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Ein Zug fährt a b M , * . mit Leny 
Marenbach, Ferdinand Marian. 

l ' i t i l iK l lum, Böhmische Linie 16. 
Donnerstag, den 28. 10. 1943 Ju
gendvorführung. „Dornröschen". 
Nur eine Vorstellung täglich. 
Beginn: 13.30 Uhr. Die Kasse ist 
ab 12.80 Uhr geöffnet. Preise: 
Kinder 30 — 40 Rpf., Erwnohsene 
40-50 Rpf. 

Roma, Heerstraße 84. Boginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Frauen B ind 

keine Engel" m.MartheHarell, 
Richard Romanowsky. Am Don 
nerstag, den 28. 10. 1943 Beginn 
17 Uhr\ ,• 

K o m a , Heerstraße 84. Donnerstag, 
d. 28. 10. 1943 Jugendvorführung. 
„Dornröschen". Nur zwei Vor
stellungen täglich. Beginn: 13 und 
14.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12 
Uhr geöffnet. Preise: Kinder 
80 - 40 Rpf., Erwachsene 40-50 
Rpf. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Moisterhausstr. 02. Täglioh. stünd
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Ewige 
Werke, 2. Der unsichtbare 
Dieb, 8, Sonderdlenst, 4. Euro 
na-Woche, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 

Pabianitz - Capltol. 17.16 für 
Polen, 20 Ubr für Deutsche. „DaB 
unheimliche Haus"."* 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ Ihre 
Melodie".* 

Wirkhelm — Kammersplele 
1(1.30 und 19 Uhr. „Der ewige 
KlaniT * 

Tuchingen v— Lichtspielhaus 
10.80 Uhr. „Peter le u *•• 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Lei 
nen aus I r l and " . * " 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Für Autlonglagsr mehrere selbständig 
arbeitende erstklassige Tcxtillachlcule 
zur Warenprüfung lür Hauptabteilun
gen: Oberkleidung, Unterkleidung, 
Wirk-, Strickwaren, Meterware, Band-
Flcchlartikel solort gesucht. Aus
führliche Angebote mit Ochaltsanspr. 
und Lichtbild unter. A 2435 an K l . _ 

Für gröOens Baugcschlit zur Tätigkeit 
auf Baustellen In Litzmannstadt und 
Umgegend dringend Baukaulmann, der 
I.ohnhuchhaltung beherrscht und als 
2. Bucbbaltt arbeiten kann, gesucht. 
Bewerbungen mit Zcugnlsabsdnilten 
und Ochaltsforderung sowie Autgabe 
von Relerenzcn unter A 2431 an LZ. 

Muslkatilcllunu: Am Freitag, dem 29. 
Oktober 1943, 20 Uhr, Im Kleinen 
Saal: Olfens Slnqstunde. Alle slng-
freudlgen Volksgenossen sind eingela
den, gemeinsam deutsche Volkslieder 
tu singen. Leitung: Alfred Hense. 
Teilnahme kostenlos. 

PARTEIN ACHRICHTEN 
Der Kreisleiter spricht zu den deut

schen Frauen von Litzmannstadt 
Kommt zur OtoBkundgehurig am Frei 
tag, dem 29. 10., 19.30 Uhr, In die 
Sportballe am Hitlcr-Jugend-rark. 

Krelsirauenschaltsleltung 
Lttzmannstadt-Stadt. 

N. S. R. L. 
Turn- und Sport-Gimeintchatt 0 7 . Die 

Turnstunden der Kinder und Frauen 
linden jeden Donnerstag in der Turn
halle der Staatl. Oberschule lllr Mad
chen. SchlagcterstraOe mo (Hotcln-
gang) statt: Von 16 bis 17 Uht für 
2- bis SJähr. Kinder, von 17 blt 18 
Uht fUr 6- bis lüiaiir. Knaben und 
Mädchen, von 18 bis - 19 Uhr lür 
Sportdienstgruppe, von 19 bis 21 Uhr 
lllr Sportlelstungsgruppe und Frauen 
Die Turnstunden der Männer und Ju
gendlichen linden jeden Dienstag In 
der Turnhalle der Gcneral-von-Brlcscn-
s ch ii tc- (Eingang von der Horst-Wcssel-
Slraüc) von 19 bis 21 Uhr statt. 

Der Oemelnschaltslllhrer. 
Relchsbahn-Sportgemelnschalt Lltzmann-

stadt. Heute abend. 20 Uhr, Treuen 
der Fußballer und Handballer in der 
Gaststätte „Zum Gatdestern", schia-
ecterstraBe 68. Gäste herzlich will 
kommen. Stadelholcr 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Zwangsversteigerung. Donnerstag, den 

28. Oktober 1943. um 11 Uhr vormit
tags, wird In Litzmannstadt, Hermann-
QOrlng-Str. 64. W. 14, ein Spclsczim-
merbtilctt zum höchstzulässigen Gebot 
versteigert. 

Eberhardt. 00V.. Spinnlinie 41.. 
O F F E N E S T E L L E N 

GeschäflslUhrer (Ur Glasclgzc'handcl ge
sucht. Gewünscht älterer Herr und 
Fachmann. Angebote u. 2226 an LZ. 

Von groOom Industrlebitrleh in Litz
mannstadt werden lür sofort gesucht: 
1. Kaulmann Hit die allgemeine Ver
waltung. Erwünscht sind Kenntnisse 
Im betrieblichen /ordruckwesen und 
Wohnhausvctwaltung. Gute Beherr 
schung der deutschen Sprache Bedln 
gung. 2. Lagerverwaltet mit Kennt 
nlssen der Werkzeug- und Maschinen 
branche. der ein groBet Lager selb 
ständig verwalten kann, Angebote an 
die LZ. unter t 2422. 

Ein lagerverwaller lür "chuhßroliliand 
lu'ic solort gesucht. Angebote unter 
7203 an LZ. 

Für die hiesige Stadt- und Amtsvcrwal-
tunc (Hauptverwaltung und Personal
abteilung) suche Ich eine Stenotypistin 
(perlckt In Stenografie und Schreibma
schine), die daneben auch and. Büro
arbeiten zu verrichten bat. Angebote 
mit Lebenslaut- und Zeugnisabschriltcn 
sind zu ^richten an den Herrn Amts
kommissar in Schlotzau, Kr. Schieratz. 

Mchrero Tcxtll-Lagorlsten für d. Warthe-
r.au zur selbständigen Leitung um
fangreicher Textlllager In verantwort
licher Position zu möglichst baldigem 
Antritt gesucht. Bewerbungen mit den 
Üblichen Unterlagen unter A 2419 en 
I.Z. erbeten. 

Buchhalterin, bewanderte Kratt, von 
Großhandelsgeschäft 60fort gesucht. 
Angebote unter 2204 an LZ. 

Perlektor Korrespondent(ln) stundenweise 
gesucht. 'Ang. u. 2250 an die LZ. erb. 

Such« zuverlässige Person zum Spazle-
renführen zweier Kleinkinder (4Vt u 
i i / - I i . Keller. Litzmannstadt, Ost 
landstraße 64/3, 151-00. 

S T E L L E N G E S U C H E 

V E R M I E T U N G E N 
Sonniges Zimmer in guter Oegend an 

altere solide Dame zu vermieten. An
gebote unter 2297 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Betriebsleiter sucht kleine möbl. oder 

tellmübl, koml. Wohnung oder 2 gut 
möbl, Zimmer ln komt. Wohnung. 
Angebote unter 2243 an LZ. 

Komlortzlmmor, evtl. nur tellmöbliert, 
von Herrn ln leitender Position ge-
sudtt. Angebote unter 2264 an LZ. 

Auslandsdeutschar (Süd-Amerika), alle
rer Herr, sucht soloit oder später 
gut möbl. Zimmer in gutem Hause 
mit Zentralheizung, Bad und Fcrnspr., 
möglichst Adolf-Hitler- oder Hermann-
Göring-Straße. Ang. u. 2094 an LZ. 

1 groBes oder 2 kleine möbl. Zimmer 
mit KUdtenbenutzung, unter Umstand, 
nur zun Teil möbliert, z. B. ohne 
Betten u. a., werden tür Kriegsdaucr 
von älterer Frau mit Tochter und 
l2Jähr. Enkelin gesucht. Angebote 
bitte an Fernruf 132-02 zu richten. 

Xlteror Harr, bcrutstätlg, sucht 1—2 
Zimmer ohne Möbel, mit Badbcnut-
zung. Angebote u, 2229 LZ. 

Jungs solid» Dame sucht gut möbl. Zim
mer mit KUdtenbenutzung, möglichst 
Stadtmitte. Angebote u. 2180 an LZ. 

Zu solort oder später sucht jüngerer 
alleinstehender Herr in leitender Po
sition als Daueimieter 1—2 gut mö
blierte Zimmer, möglichst mit Bad u. 
Fernruf. Angebote u. 2245 an LZ. 

Erlahrenor Kaulmann, 57 Jahre, rüstig, 
langiähr. Leiter einer Großbankflllale, 
guter Organisator, bilanzsicher, zuletzt 
Leiter des Geld- und Rechnungswesens 
einer tclchsseitlgen Gesellschaft gewe
sen, sucht für 1 . U . 1943, da so
fort frei. Vertrauensstellung ln Litz
mannstadt. gleich welcher Branche. 
Angebote unter 2207 LZ 

Webereileller, versiert in LagcrfUhrung, 
Bclrichsmitlclelnkauf sowie sämtlichen 
fachmännischen Arbelten der Weberei, 
sucht Stellung. Ang. u, 2127 an LZ, 

Suche Dauerposten ab 15. 11. oder spä
ter In Litzmannstadt. oörnau, In mitt
lerem Großhandelsbetrieb als Buch-
lUhrungslcIter-KorresDondent. Bin Int 
Lebensmlttclgroßhandel bewandert. 
Angebote unter A 2386 an LZ, 

Erfahrener Kaufmann (Litzmannstädter) 
mit Wcberelfachkcnntnlssen, u. Bilanz
buchhalter, z. Z, In leitender Stellung, 
sucht entspr. neuen Wirkungskreis, 
evtl. mit Beteiligung. Et muB nicht 
durchaus Tcxtilbranche sein. Angebote 
unter 2242 an LZ. erbeten. 

Büroangcslellte mit guten Sclirclhmasciii-
nekcnntnlssen, im Einkaut beschädigt, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis. 
Angebote unter 2263 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Unterricht in Durchscbreibe 

buchtührung in den Abendstunden von 
17.30 Uhr? Ang. u, 2287 an LZ. 

Prlvnllchrcr lür Englisch ab solort ge 
sucht. Angebote u. 2293 LZ, 

wer »rtellt 16Jährlgem Mädchen Unter
richt In Physik und Chemie? Angebote 
unter 2292 LZ. 

Suche für meinen 12JährIgen Sohn Kla-
vlcrurlerrlcht. Ang, u. 2295 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biete in Hagen, Westfalen, schön gele

gene 4-Zlmmer-Wohnung mit Badezim
mer und Veranda und Kellcrraum. 
Suche in Litzmannstadt 4-Zlmmer-
Wohnung. Angebote u. 2202 an LZ. 

Tauich* 4-Zlmmer-Wohnung, Schlngctcr-
straße, 2 Min. vom llindcnhurcplan, 
neu Instand geietzt, Parkettböden, 
Olenhelzung, Oas und Elektr., gegen 
3-Zimmer-Wohnung (notfalls 2-Zimmer-
Wohnung) moderner Bauart, Zentral
heizung, bevorzugt In guter Lage. 
Angebote unter 2233 LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 

CMSTIR SAGT: 

, ) N e r h a t , d 6 r h a t . . . l " 

Wer so denkt, paßt gewiß 
nicht mehr In die Zelt. Un
sere werlvollen Stärkungs
mittel stehen heute nur für 
Verwundete und Genesen
de oder zur Wiederher
stellung der vollen Arbeits
fähigkeil zur Verfügung. 

ILBAUER&CIE 
B E R L I N 

B i l d e r 
Führerblldor, Oelgcmttlde bekannter 
Maler, Aquarells usw., in guter Aus

wahl bei 

E. B. WALLNER 
HlMcrlulsten WERKSTATT 

Litzmannstadt, BuBChlinie 132 
( I i i . . - O.tlandstr.) Huf 245-95. 

. I i «•"-«"itS.i^ifi'IS** 
/lAörleldichtungsmittel 
mqchtfnosse,- Keller, 
jouchlei Wohnungen 

.staubtrocken 
Wuhneriche ßjtÜDienwetke Unna iW 

Stlckerelbctrltb zu paditen oder zu kau
fen gesucht, Angebote unter B. S. 263 
an Ala Anz.-Ges., Breslau 1 . 

B E T E I L I G U N G E N 
Geschälulrau sucht sich mit 10 000 RM. 

aktiv an Unternehmen zu beteiligen. 
Angebote unter 3209 LZ. 

Umsiedler möchte sich mit etwa 5000 
RM. an einem Unternehmen beteiligen. 
Angebote unter 2132 an LZ. 

V E R L O R E N 
verloren kleine braune Geldbörse. Bitte 

um Rückgabe der Schlüssel und Zet
tel. Kaffee Vit>haber. 

E N T L A U F E N 
Schwarter irischer Kerry entlaufen. Ge

gen Belohnung abzugeben bei £111 
Reichert, Spinnlinie 109. 

Irischer Terrlsr (gelb-braun) entlaulen. 
Abzugeben bei Reldiardt. Kai.sch, 
Rlchtliolcnsttaße 16. Fernruf 1759, • 

Klavierunterricht gesucht, 
ter £268 an LZ. 1 

Angebote un-
Rchplnscher am 25. 10. entlaulen. Hört 

aut „liulii". Abzugeben Heimann-von-
SaUa-Stuüe 30. W. 18. 

•• v V ; r e ^ " - n V* • " " 

' • ^ . r d m m v i m ' . w t i 9 f w ^ 9 i ' ' . ••*• '" 

BERGMANN ELEKTW<ITÄISWERhEAG 
.• BERLIN 
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^ F A M I L I E N A N Z E I G E N 

QQAh Verlobte grüßen: REN ATI: 
TEUER • STOCKFISCH. REIN-

HOLD STOCKFISCH, Ulli. In einem 
Grcn -Rgl. Litzmannstadt. Erhard-
Patzer-Slr. 80, Kiel, Annensir. 10, 
26. Oktober 1943. 

Für die uns anläßlich, unserer Sil
bernen Hochzeit in so großem 
Maße erwiesenen lieben Auimcrk-
eamkeiten danken herzlichst. Leo
pold Nickel und Frau Else, 
geb. Janowskl. 

In treuer rilichtcrlüllung 
ist mein lieber Mann, Vater 
und Sohn, unser treuer 
Bruder, Schwager, Schwie

gersohn, Vetter, Onkel und Nellc, 
der Landwirt 

II -Sturmmann 
Hein i ich von GUrgens 

Im Osten gclallcn; geb. am 24. 5. 
1910 Rittergut Pölks (Estland), 
gclallcn am 22. 9. 1943 Out Ko-
schtschlno bei Smolensk. 

Im Kamen a|lcr Angehörigen und 
Freunde: Lieselotte von GUrgens 
geb. Schmidt und Sohn Albert. 

Gut Tkaczew, Kreis Lentschütz 
(Wartheland). 

Tlelcrschilttert erhielten wir 
„• i: . Nachricht, daB unser 

i einziger innlgstgeliebter 
Sohn und Bruder, der 

Kriegsfreiwillige 
Fk.-Obtrgttr. 

Andreas Mosmann 
Inh. des EK. 2. und einer Marine-

Auszeichnung 
Umsiedler aus Oallzicn, Im blühen
den Alter von 19 Jahren Im Kamp! 
gegen England gefallen Ist und in 
den weiten Meeren seine Ruhe
stätte gefunden hat. 

In tiefem, stillem Schmerz: 
Die Eltern, Schwester, OroB-
miltter, Onkel, Tanten und Ver
wandte. 

Ostrowo, Adelnaucr StraBe 41 . 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein lieber einziger 
Sohn, Bruder, Nelfe und 

Onkel, der / 
Mtr.-Gelr. 

Otto Berg 
geb. am 29. 3. 1912 am 9. Sep
tember 1943 gefallen ist. 

1p ' ticler Trauer: Die Mutter 
Alma Berg geb. Slewert, Tochter 
Hill Slewer» und die Übrigen 
Verwandten. 

Lilzmannstadl. Ludendorllstr. 60. 
Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige, noch Im
mer unfaßbare Nachricht, 
daB mein innlgstgeliebter, 

unvergessener Gatte, herzensguter 
Vater seines einzigen Lieblings, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa
ger und Onkel, der 

Obergefreite 
Gerhard T rau t 

Inh. des EK. 2. Kl. 
im Alter von 30 Jahren am 10. 8. 
1943 bei den schweren Abwchr-
kämplcn südwestlich WJasma ge
fallen Ist. 

In ticler Trauer: Stint Ihn nlt 
vergessende Gattin Eugtnlt Traut 
geb. Fogel, Sühnclien Hansl, Mut
ter, Schwiegermutter, zwei Brü
der, Schwester, Schwägerin, Nichte 
und alle Verwandten. 

I.ilumannstadt. Mcisterhausstr. 13. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige, noch immer 
unfaßbare Nachricht, daß 

mein einziger lieber, hoffnungs
voller Sohn, herzensguter Bruder, 
Onkel, Neffe, Vetter und Enkel, der 

Grenadier 
H a r r y Wude 

Inh. des Vtrw.-Abztlchint In Schw. 
und der Ottmedtlllt 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 2z. 8. 43 bei den schweren Ah-
wchrkämplcn am mittleren Donez 
gefallen Ist. 

In tiefer Trauer: , 
Stint ihn nlt vergessende Mutter 
Selm« Wude, Schwester Eugenia 
Traut, Nolle und Pattl Hansl, 
Tanttn, Onktl, Oma und alle, dlt 
Ihn lieb hatten. 

Lltzmannstadt. Mcisterhausstr. 7. . 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht. daB mein innlgst
geliebter Gatte, treusorgen

der Vati seines einzigen Kindes, 
Schwieget söhn und Schwager, der 
Gtirt i t t Johann Alexander Radke 
im Alter von 30 Jahren in treuer 
Pflichterfüllung sein Leben lür Füh
rer, Volk und Vaterland dahlnge-
geben hat. Er verstarb am 3. 10. 
1943 nach schwerer Verwundung in 
einem Feldlazarett Im Osten und 
wurde aul einem Hcldcnlriedhof 
beigesetzt. 

In tiefem Schmerz: 
Die tiefgebeugte Gattin Ottilie gtb. 
Reu, Gtrtrud alt Kind, Schwlt-
gtrmutttr. sechs Schwager, sie
ben Schwägerinnen und alle, dlt 
dich hell hatten. 

Litzuiannsladl. Winzerweg 26. 

Für Deutschlands Größe und 
Freiheit fiel Im Kampf ge
gen den Bolschewismus im 
Osten kurz vor seinem 36. 

Geburtstag am 7. 9. 43 mein über 
alles geliebter, herzensguter Mann, 
unser lieber, treusorgender Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, der 

Obergrenadler 
Rudolf Grüning 

In tiefem Schmerz: Di l Gattin 
Olga GrUnlng geb. Berit; Klndtr: 
Edith und Erich; Eltern, Schwie
gereltern, zwei Brüder und tln 
Schwagtr (z. Z. Im Felde), und 
alle Angehärlgan. 

Taplcr wie er immer war, wollen 
auch wir unser Schicksal tragen 
und seiner stets in Liebe gedenken. 

Ruhe sanlt in fremder Erdcl 
Sellau, Kreis Lask. 

9§f 
Hart und schwer Iral uns 
die Nachricht, daß unser 
lieber, unvergessener, ein
ziger Sohn, der Pionier 

Rudolf Wi lhelm Kubsch 
im blühenden Alter um 20 Jahren 
bei den schwefen Abwährkamplcn 
westlich des Mius am 9. August 
1943 bei ticra:.!.imowa lür Führer 
und firoßdculsch'and gclallcn Ist. 

In tlclcm Schmerz: 
Gustav und Martha Kubsch, geb. 
Kubsch, und Schwester Erna. 

Zloczew — Dorf 21 . Kr. Schlcratz. 

Hoffend aul ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wli 
die traurige Nachricht, daB 

J&.I mein einziger, geliebter un
vergessener Sohn, der 

Grenadier 
Emil Schwerttner 

Im blühenden Alter von 34 Jahien 
seiner schweren Verwundung er
legen ist. Er wurde aul einem 
Hcldcnlriedhof begraben. 

In tieler Trauer: 
Dlt Multtr Emilie Schwerttner 
geb. Pelrak, Witwe; dlt Schwe
ster Olga Kubicka; Sohn Richard 
und Braut Lottt Fauttmann, T a r n 
Klara Wtbtr, Großvater und alle, 
dlt Ihn lieb httttn. 

Lilzmannstadt, Böhmische Linie. 

In letzter Pflichterfüllung 
für Deutschlands Größe und 
Zukunft starb am 26. 9. 43 
den Heldentod im Osten 

mein geliebter Mann, unser her
zensguter Vater, der 

Mtl t t tr der Schutzpolizei 
Wilhelm Z immermann 

im Alter von 47 Jahren. 
In tiefem Schmerz: 
Gattin L l t t t l Zimmermann gib. 
Goldcrmann, zwti Töchter und 
ein Sohn (z. Z. Im Osten). 

Mit den Hinterbliebenen betrauert 
die Schutzpolizei Karlsruhe und Lilz
mannstadt den Verlust eines guten 
Kameraden. Wir werden ihm stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Von der M o s t I, Oberstleutnant 
und Kommandeur d. Schutzpolizei. 

Litzmannstadt, Vicrlandenweg 3. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber Oattc, Vati, 
einziger Sohn. Schwieger

sohn und Schwager, der 
DIpl.-Ing. Ull i . 

Standy Hugo Zechel 
im Alter von 34 Jahren an den 
Folgen seiner schweren Verwundung 
am 1. Oktober 1943 in einem Feld
lazarett im Osten den Heldentod 
starb. 

In ticler Trauer: 
Lude Ztchtl geb. Völker mit 
Heribert, Hartmut und Huberl, 
Eltern Hugo Ztchtl und Frau 
Magdalana und Familie Htrmann 
Völktr. 

Lltzmannstadt, Distelgassc 20 /1 . 
Auch wir verlieren einen stets ge
achteten Mitarbeiter und Kameraden, 
dem durch seine vorbildliche Pllicht-
crlUllung e i l dauerndes ehrendes 
Andenken gesichert bleibt. 

Der Regierungspräsident Lltzmann
stadt und seine Gefolgschaft. 

Hart traf uns die Nachricht, 
V daß unser Vati. Sohn, Bru-
TJ der. Schwiegersohn, Schwa

ger und Onkel, der 
Grenadier 

Bernhard Zieh 
im Alter von 23 Jahren am 23. 9. 
1943 im Einsatz gegen die Banden 
Im Osten infolge einer schweren 
Verwundung den Heldentod lür 
Oroßdeutschland starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Deine dich nie vergessende Gattin 
Irene Zieh gib. Schulz und Söhn
chen Harry, Eltern, zwtl Schwe
stern, zwtl Brüder (Im Osten), 
Schwiegervater, vier Schwägerin
nen, drtl Schwäger und t i l i , dlt 
Ihn Heb hatten. 

IU-kln-ni.il, Edwardow 20, Kr. Lask, 
den 16. 10. 1943. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge
tanen, am 25. 10. 1943 nach lan
gem schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine herzens
gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Mel lda Eiter 
im Alter von 56 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be
erdigung unserer teuren Entschla
fenen lindet heute, den 28. 10. 1943, 
um 15.30 Uhr. von der Leichen
halle des HauptIrl?dho(es, Sulz-
lelder Straße, aus statt. 

Dlt trautrndtn Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Bernsleinstraßc 20. 

Danktagung 
Für die uns In ticlem Leid 
entgegengebrachten Beweise 
der Anteilnahme anläßlich 

des Heldentodes meines geliebten 
Sohnes, Bruders, Schwagers und 
Onkels, des Otlrtlten 

A r t u r Kur t / , 
sprechen wir allen aul diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus. 

In stillem Schmerz: 
Amallt Kurli alt Mutttr, Frltda 
Hantmann gtb. Kunz alt, Schwt-
t t tr , Erntt Htnsmann als Schwa
gtr, Christel als Nlchtt. 

Litzmannstadt, 1 

Kurlürstenslraße 25. W. 4. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres lieben Vaters, 
Schwiegervaters. Grußvaters, Schwa
gers und Onkels 

August Frey 
(Oberlehrer a. D.), besonders lür 
die Worte des Trostes am Grabe, 
den vielen Kranz- und Blumenspen-
üern sowie allen, die unseren Heim
gegangenen zur letzten Ruhestätte 
geleitet haben, sprechen wir auf 
diesem- Wege unseren herzlichsten 
Dank aus. 

In Heistern Weh: 
Die Hlnttrbllebentn. 

Lltzmannstadt. Marburger Str. 4. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlntchei-
dens unserer innlgslgeliebten Mut
ter, Oroßmutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante 

Stephanie Luise Lorentz 
geb. Tullnlus 

sprechen' wir allen unseren Helen 
Dank aus. Insbesondere danken 
wir lür die trostreichen Worte am 
Grabe, den vielen Kranz- und Blu
menspendern und allen denen, die 
unserer teu'en Verstorbenen das 
letzte Oeleit zu Ihrer Ruhestätte 
gegeben haben. 

Dlt titfbttrübttn Klndtr. 

Für die zahlreichen Beweise auf
richtiger Anteilnahme, die uns 
beim Helmgang unterer lieben 

l r . -u l ; i 
entgegengebracht wurden sprechen 
wir hierdurch unseren Innigsten 
Dank aus. 

Werner Schimmig und Fitu 
Htltnt , ^itb. Kummtr. 

Lltzmannstadt, Schlageterstr. 46/9. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Wlrtschnitsknmmer Lltzmannstadt 

Autgtelchsumlagt. Aul Grund der allgemeinen Bestimmungen lür die Aul-
glcichsimlagc gewerblicher Betriebe (Umlagevcrordnung) und der Dutchlührungs-
hestlmmungen für die Erhebung der Ausgleichsumlage Im Erhcbungszclttaum 1943/44 
(Durchführungsverordnung) vom 31. 8. 1943, sind kUnlllg auch die gewerblichen 
Betriebt der eingegliederten Ostgebiete ausgleichsumlagepflichtlg. 

Die Ausgleichsumlage wird erhoben, um mit Hilfe der hierdurch angesammel
ten Mittel die Preisunterschiede für eingeführte Auslandswaren auszugleichen. 
Ferner wird aus den Mitteln der >usgleichsumlage die Oemclnsehaltshllle sowie 
die StillegungshUte bestritten. Hierfür können also In Zukunft besondere Um
lagen nicht erhoben werden. 

Die Ausglclchsumltge wird lür die Betriebe des Reglerungsbezirks Lltzmannstadt 
von der Wirtschaftskammer Lltzmannstadt erhoben. Sie beträgt im Erhebungs
zeitraum 1943 35t'„ des einheitlichen Gewerbcstcuermcßbetragcs nach dem Ge-
werbesteüermeßbescheid für das Rechnungsjahr 1942 und ist unter Abänderung 
des vorgeschriebenen Fälligkeitstermins mit der einen Hälfte des Betrages 14 TAF 
nach Erhalt des Bescheides zu zahlen. Der Fälligkeitstermin für die andere Hälfte 
Ist der 15. Januar 1944. Von dem lür die Berechnung der Umlage maßgeblichen 
GewerbesteuermeBbctrag wird ein Freibetrag von 270 RM. abgesetzt. Die Wlrt
schaltskammer ist berechtigt, -Vorauszahlungen zu erheben. Die Beitreibung der 
geschuldeten Umlage einschließlich entstandener Nebenkosten erfolgt nach Maßgabe 
der Bestimmungen, die Iflr die Beitreibung von Beiträgen gelten. 

Die Umtagebcschcide gehen den Betrieben In den nächsten Tagen zu. 
Lltzmannstadt. den 20. Oktober 1943. 

Wlrtschaltskammer Litzmannstadt-— gez. Dr. Holland. 

Das Amtsgericht Lltzmannstadt 
BttchloB. In dem Aulgebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des 

verschollenen Julius Grönke, geboren am IB. Juni 1871 >n Dzicrzanow, zuletzt 
wohnhaft gewesen In Tuchingen, Kreis Lilzmannstadl, hat das Amtsgericht ip Lltz
mannstadt am 22. Oktober 1943 beschlossen: Der verschollene Julius Grönke wird 
lür tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der 31 . Dezember 1932, 24 Ubr, 
festgestellt. Die Kosten des Verfahrens einschließlich der notwendigen außer
gerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß. 

Lilzmannstadt, den 22. Okiober 1943. , Das Amtsgericht — Abt. 10. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. In den Orten Czapllnek, Lchmteld, Smardzcw, Janow (Amts

bezirk Gornau), Mlleschki (Amtsbezirk Neusulzleld), Schrlebenau (Amtsbezirk Tu
chingen), Josefow (Amtsbezirk Brojce), ist die Hühnerpest erloschen. Die Sperr
maßnahmen werden aufgehoben. 

Lltzmannstadt, den 21. Oktober 1943. . 
Der stellvertretende Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Unter folgenden Geflügelbeständen Ist die Hühnerpest amts

tierärztlich festgestellt worden: Out Dlutow, Oemelnde Zielkental; Oskar Rüdiger, 
Wrzonsawa 4, Oemelnde Wodzlerady; W. Reyll, Laskowlce, Gemeinde Widzew. 

Auf Grund des Viehscuchengetetzes vom 26. 6. 1909 und der „Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung" zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 12. 12. 1943 wird 
hiermit über die Orte Zielkental, Out Dlutow, Wrtonsawa und Laskowice die Sperre 
verhängt. 

Meine Anordnungen in der Bekanntmachung vom 21. 4. 1943 sind zu beachten. 
Pabianitz, den 22. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lask. 

Der Landrat des Kreises Schleratz 
•etrlfft: Ränlgtntchlrmblldunttrsuchungtn dir deutschen männlichen Angehöri

gen des Gtburtsjihrgingtt 1927. Auf Anweisung des JugcndfUhrcrs des Deutschen 
Reiches und des Reichsministers des Innern sind die deutschen Jungen des Jahr
ganges 1927 aufgerufen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung lür die Erfassung 
von Tuberkuloseerkrankungen zu unterziehen. 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schritt 
liehe Aufforderung des Gebietslübrers des Gebietes Wartheland erhalten, sich am 
4. November 1943 zu dieser Untersuchung zu stellen. Jeder deutsche Junge des 
Jahrganges 1927, dem diese Aufforderung bis Jetzt nicht zugegangen ist, hat sich 
sofort bei feinem zuständigen Gesundheitsamt (Schlcratz, Bahnhofstraße 27), per
sönlich oder schriftlich zu melden. Dabei sind lolgende Angaben zu machen: 

Zuname, Vornime, Geburtsdatum, Oeburtsort, Wohnung 
Der JugendHHirer des Deutschen Reiches hat die DurdiWhrung der Röntgen 

relhrnuntersuchuftg der deutschen Jungen des Qeburtsjahrganges 1927 mit Erlaß 
vom 8. 10. 1943 — 0. J. 1V/43 — zum Ptllchtdlentt erklärt. Oegen Jugendliche 
des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (4) 
der Jugenddienstverordnüng vom 25. 3. 1939 (RGBl. 1, S. 710) mit polizeilichen 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aullordcrung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Schieratz, den 23. Oktober 1943. Der Landrat. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Betrifft: Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Vcrbrauchsrcgclungs-

stralverordnung habe ich Uber lolgende in Kempen und Im Kreise Kempen wohn
hafte Personen Ordnungsstrafen verhängt: ^ 

Wegen Abgabe von Waren auf noch nicht (ätllge und verfallene Atischnitte 
wurden bestraft: Mit 500 RM. Fleischcrmeistcr W. Pslkus, Kempen; mit 370 RM. 
Flelschcrmelster Bruno Welgtl, Kempen; mit 210 RM. Fleischermeister Helmut 
Peschel, Kempen; mit 150 RM. Flelschcrmelster Arthur Seifert. Altwetdcr; Franz 
Puchalla, Schildberg, Marie Stawskl, Schildberg; mit 140 RM. Fleischermclster 
Paul Holtmann, Schildberg; mit 130 RM. Kaufmann Johann Koschig, Reichtal; mit 
100 RM. Fleischermcliter Paul Iwan, Kreisen; mit 90 RM. Fielschermeister Alex 
Metschay, Bralin; mit 80 RM. Flelschcrmcster Rudoll Kutsche. Kempen; mit 
60 RM. Kaulmann Hermann Zawada. Schildberg; mit 50 RM. Kaufmann Else Oolnik, 
Altwerder; mit 40 RM. Fleischermeister Josel Kukule, Kempen; mit (30 RM. Fiel-
schcrmeltter A.' Czekalla, FUhrhelm; mit Je 20 RM.: Fleischermeister Ed. Tyra, 
Schcmmlngen, Wanda Stäche, Kaltenborn, Slwck, Schlldberg, Max Schubert, Hohen
busch, Frant Rybak, Drossen, Adalbert Pastuslak, Dletrlchswciler, Mieczyslaus 

n,i. Sternbruch, Franz Kuropka, Luisenhot, Alfred Hodck, Hedeberg, Johann 
Holka, Wöltlngen, Josel Heising, Kempen, Roman Gnscy, Hlrschcck, A. Geling, 
Schildberg, Adam Drabent, Wllhelmsbrück, Johann Czechlowskl, Reichtal, Karl 
Bunk, Schlldberg, josel Prokopp, Altwcrdtr, Joh. Sntla, Schlldberg; mit 100 RM. 
Anton Marchewicz, Irraenleld, wegtn Bezugs von Fleisch aus einer Schwarzschlach
tung; mit 80 RM. Marie Blizcjewtkl, Krummensee, wegen unberechtigter Abgabe 
von Cellugel; mit 50 RM. Peter Parzonka, FUhrhelm, wegen desgleichen Vergehens; 
mit i<- 50 RM.: Hugo Raudlsch, Eichenau, wegen Ankautt von Oellügel ohne Ge
nehmigung, Stanislaus Schubert, Namslau, Jutta Malik, Streaze, wegen Abgabe von 
Genüge! und Eier an Nichtbezugsberechtigte; mit 20 RM. Viktoria Stenzaly, Slenzc, 
wegen des gleichen Vergehens; mit 50 RM. August Gallas, Kaltenborn, wegen 
unberechtigter Abgabe von Oellügel und Lebensmittel;, mit 20 RM. Maria Stachow-
ska, Altwerder, wegen Bezugs von GellUgel und Lebensmittel ohne Bezugsberechti
gung; mit 20 RM. Therese Oawlik, Borek-Hlrschedt, wegen Abgabe von Eiern an 
Nichtbezugsberechtigte; mit 20 RM. Leo Domagata, Buchenitz, wegen Ver-
schwclgens von 3 Enten bei der Geflogelzählung; mit 50 RM. Hedwig Nenskl, 
Arnbach, wegen unerlaubter Herstellung von Butter; mit 25 RM. Soda Matuschek, 
Falkenheim, wegen Ankaufs von Ferkeln ohne Genehmigung; mit 25 RM. Stefan 
Paprzynskl, Bärwalde, wegen Verkaufs von Ferkeln an Nichtbezugsberechtigte. 

Kempen'Wartheland, den 18. Oktobet 1943. Der Landrat. 
Die grünen Volkslistenausweise Nr.. 167562, 167563 und 167564, ausgestellt 

für Stanislaus Nowak, geb. 24. 4. 1907, Stanislaws Nowak, geb. Kaszuba, geb. 
9. 5. 1913, und Regina Nowak, geb. 23. 5. 1938, sämtlich aus Bauernwehr, sind 
verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt. 

Der Landrat. 

Der Oberbürgermeister K a i i s c h 
Bekannlmtchung. Infolge der Notinge Im Behcrbergungswesen erfolgt ab 1. 11. 

1943 bis au! weiteres die Bewirtschaftung des zur Verfügung stehenden Untcr-
kunltsraumes durch das Amt lür Raumbewirtschaltung. Von diesem Termin an 
haben sämtliche Hotelbesitzer die hei Ihnen einlaufenden Anmeldungen dem Amt 
für Raumbewirtschaltung (Quarticrstellc) zu Ubermitteln. Die Zuweisungen erfolgen 
nur von dieser Stelle. 

Nähere Anweisungen gehen den Beherbergungsstätten direkt zu. 
Kaiisch, den 25. Oktober 1943. 

Der Oberbürgermeister — Amt lür Raumbcwlrtschattung. 

Der Bürgermeister Pablanltz 
Bekanntmachung Ubir dlt Auszahlung d u Familien- und Räumungslamllltn-

unttrhiltt IDr dtn Monat Noviniktr 1*43. Die Auszahlung lindet In der Stadt-
hauptkatse, Schloßstraße 16 statt, und zwar: 

Famllltnunterhalt: Montag, den 1. 11. 1943: von 7—8 Uhr Nr. 1 - 8 0 , Von 
8—9 Uhr Nr. 81—160. v. 9—10 Uhr Nr. 161—240, v. 10—11 Uhr Nr. 241—320; 
Dienstag, den 2. 11. 1943: von 7—S Uhr Nr. 321—400, von 8—9 Uhr Nr. 
401—460, von 9—10 Uhr Nr. 481—550, von 10—11 Uhr Nr. 551 blt Ende. 

Räumungslamllltnunttrhalt: Mittwoch, den 3. 11. 1943, von 8—10 Uhr. 
Jeder Famlllenunterhaltsempfänger Ist verpflichtet, den gelben Zihlunguutwi l i 

vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweiset wird der Familienunterhalt nicht 
ausgezahlt. 

Pabianitz, den 23. Oktober 1943. I. A.: gez. -Stecke!. 

Der Bürgermeister Freihaus 
Ausgibt von Haushaitipässen. Vom 1. 11. 1943 ab ist beim Einkauf von llaus-

haltswarcn oder Waren des persönlichen Bedarfs der Haushaltspaß vorzulegen. Den 
llaushaltspaß erhalten nur Haushalte und Ihnen gleichgestellte Einzelpersonen. 

Die Abgabe der Pässe fllr Deutsche erfolgt gegen Vorlage des Haushallsaus-
wclses am Sonnabend, dem 30. 10. 1943, von 8—13 Uhr Im Saale der Gast
stätte Müller, Freihaus, Lindenillee Nr. 4. ' 

Die Abgabe der Haushaltspässe lür Polen wird noch bekanntgegeben. 
Freihaus, den 26. 10. 1943, . , Der Bürgermeister. 

V E R K Ä U F E 
4 Ölgemälde |c 350 RM.. 1 Aquarell 

40U RM. und 1 Hängelampe 25 RM. 
sind zu verkaulen Heerstraße 187. 

Htrrtn- und Damen-Friseurelnricht. mit 
..mtl. Apparaten, kompl., sofort zu 

verkaulen. A. KUglcr, Panzcriäger-
straße 10/1. 

Verkauft led. Fahrradsattcl 10.—, lcd. 
Fußballhüllc 10.—. Lötpaste 5—, 
Automobiltcchnischcs Handbuch 36,— 
und 6 Stehülme .1—10 RM. Angebote 
2246 LZ. 

Schöne bräunt Hündin zu verkaulen 
•Walthnristraße 22, W. 1 (Fridericus-
str. Straßenbahn 10, Endhaltestelle). 

Kies (Steinchen) zum Ausschütten von 
Gartenwegen verkäullich. Rul 137-05. 

K A U F G E S U C H E 
Dresch-Molor, 7 1 / , PS. zu kaulcn ge-

sucht. Angebote u.' 2064 an LZ. 
Sucht zu kaulcn gut erhaltenen Winter

mantel. Gr. 44. Ang. u. 2101 an LZ. 
K iu l i gut erhaltenes Speisezimmer. An

gebote unter 2173 an LZ. 
Markensammlung zu kaulcn gesucht. An

zusagen unter Fernrul 177-03 täglich 
von 13 bis 15 Uhr. 

Damtnptlz, gebraucht (grau oder braun), 
langhaarig oder ähnlich, lür schlanke 
Figur zu kauten gesucht Mcisterhaus-
straße 87. W. 8. Rül 150-75. ' 

Klavier zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 2206 an LZ. 

Bauplatz oder Waldparzelle Nähe Wal-
lcnstelnstraße, Erzhausen oder ande
rem Vorort zu kaulen gesucht. Ange
bote unter 1776 an LZ. 

Schlafzimmer und Speisezimmer, auch 
Einzelteile, zu kaulcn gesucht. Mahr, 
König-Ileinrich-Straße 4. 

Zu kaultn gesucht KUchcncinrichtung 
oder Einzelküchcnmöbel, Holz- oder 
Nickelbelt (mit oder ohne Matratze), 
Schreibtisch (auch Damenschreibtisch), 
Couch, Tisch und Kleiderschrank. An
gebote unter 2080 an LZ. 

Gebrauchtes Herren- und Schlafzimmer zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 2163 an LZ. 

Gebrauchter großer oder Weltattas zu 
kaufen gesucht. Angebote an Meister 
d. Schutzpolizei Wenta, Pulvergasse 3. 

Klavier zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 2217 LZ, 

Tadellos erhilltnen Flügel oder Klavier 
zu kaufen gesucht. Amtskommissar 
Aug. Lange.' Oruschütz Uber Kaiisch, 
Kreis Sclileralz. 

Lift (Möbtlklttt) zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 212_l_aj!_LZ. 

Vogolkätlg für 2 Wellensittiche zu kau-
len Besucht. Fernrul 192-73. 

Kleiner Hund (Rehpinscher oder ähnl.) 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2004 an die LZ. 

Junger Hund gesucht, mittlere Oröße, 
Drahthaar-Schnauzer bevorzugt. Rul 
177-33 oder von 8—9 124-54. 

T A U S C H 
Tausche Daunendecken gegen 3teil. Klei

derschrank oder mod. Couch. Albcrt-
Thacr-Straßc 5. W. 5. 

Tauscht Volksempfänger gegen gut er
haltenen Kindersportwagen. Angebote 
unter 1773 an die LZ. 

Bltt i Gasherd mit Backröhre und vier 
Brcnnslellen. Suche. Elektroherd mit 
derselben Ausstattung In cbcnlalls gu
tem Zustande. Apotheker Groß, Bei-
chcntal, Apotheke, _ _ _ 

l l t t t zum Tausch: Couch mit Bettkasten, 
Nähmaschine, 2 Bettstellen mit Aul-
lagi-m.itii.lzr». 2 Nachttische, 2 Plätt
bretter. KUchcntlsch, Staubsauger 220 
Volt, Hochtrcquenzheltapparat 220 V, 
Krone, Kokoslaüfer, Oardincnstangcn. 
Suche: Staubsauger i m Volt, Koffer-
schreibmaschine. Brücken. Besichti
gung nach 19 Uhr Ilermann-Görlng-Str. 
85. W. 24. 

Radio, Oleichstrom, gegen Wechselstrom 
120 Volt zu tauschen gesucht, Wcrt-
ausgleich. Angebote an Frau Alice 
Icske. Andrespol, Kreis Lilzmannstadt, 
tuschincr Straße 42. 

Out trhalltnin Damcnsportmantel. Gr. 
42—44, zu tausehen gegen Wollkleid 
gleicher Grüße. Biete Wintermantel 
für 8—lOiährigen Knaben; suche gut 
erhaltenen Knabun-Wintcrmantcl lür 
4jährigen. Nau. Radegast, Blülenweg 3. 

Tausche gultt stabiles Hcrrentahrrad ge
gen gleichwertiges Damcnlahrrad. Erz-
hausen. Gräberhergslr. 97, beim Wirt. 

Tauscht Herrenmantel und Smoking ge
gen Damenpelz oder Fuchs. Wertaus-
glcicfl. Angebote unter 2159 LZ. 

Tauscht 1 Paar Hcrrcnschuhe gegen 
elektrisches Bügeleisen 120 Volt. An
gebote imler 2160 LZ. 

Out erhil t intr Kinderwagen mit Ma
tratze (Gummlräder) un,1 Stehlampe 
gegen Silberluchs zu tauschen gesucht. 
Wcrtausglelch Angebote u. 2148 LZ. 

Diutrbrmdi l in „Junker und Ruh" (nur 
4 Monate im Oebraudi) gegen Silber
luchs zu tauschen gesucht. Wertaus-
gleich. Angebote u. 2149 LZ. 

Biete Herren-Wintermantel oder Herrcn-
Schaltstiefel; suche Damen-Winterman
tel/ . -Fernrut 262-15. 

Tiuscht Diutrbrandoton gegen Reise
schreibmaschine. Angebote unter 2135 
an die LZ. 

Tauscht schönen tiefen Kinderwagen 
gegen ein Paar Damenstlelel, Gr. 38. 
Angebote unter 2133 LZ. 

Radio in gutem Zustande lür Strom ge
gen Radio mit Batterien zu tauschen 
gesucht. J. Exncr. Gartenau 65, Kr. 
Kaiisch. . 

Bleu Brillantring, Wärmc-Oasoten. Her
ren-Schreibtisch oder Spclsc-Bülett; 
suche Nähmaschine. Fernrul 109-97. 

Tauscht transportablen Kachelofen ge
gen Volksempfänger. Angebote unter 
2097 LZ. 

Blttt Silberfuchs gegen gut erhaltenen 
Pelzmantel. Wcrtausglelch. Angebote 
unter 2081 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Keiselschlicki unentgeltlich abzuholen 

Lulherstraße 10. Anruf 110-68. 
Wer näht lür .einlälirigcs Mädclchen? 

Angebote unter 222-1 an LZ. 
Schlackt unentgeltlich abzuholen Busch-

llnle 7a. 
Hlllt zum Stri)mptcslop!cn gesucht. An

gebote unter 2182 an LZ. erbeten. 
Wir wünscht ab sofort volle Pension 

ohne Zimmer? Zu erfragen bei Frau 
Wottltz. Str. der 8. Armee 71 . W. 6. 

MaSschnildtrln V. Orubc empfängt wie
der Bestellungen auf Damenkleider und 
Mäntel. Kallsch. Hlndenburgstraße 
26. W. 5. 

Junge Ofllzltrsfrau, gute Schneiderin, 
mit 2 Kindern (6 u. 8 | . ) , sucht 
Daucraufenthalt auf größerem Bauern
oder Gutshof bei Mitarnclt im Haus
halt. Entschädigung nach Vereinba
rung. Angebote en Wcrbedlcnst Rudi, 
Posen, Williclmstr. 11. u. Nr. 141 067. 

Schottitchin Ttrrl tr mit la Stammbaum 
zum Decken meiner Hündin sofort ge
sucht, Fernrul 123-53. 

Dichsdackil! Für meine heiße Dachs-
hündln suche Ich einen Langhaar-
paitner. Fernruf 244-45. 

Spare jetzt 
für Dein Eigenheim' 

Kot* Der ernsto 
Schluß zum *P* 
reu ist. der er»r. 
( i r ti n d s t « i n fi" Dein spiltef^J 
Eigenheim. , 
bioton alles, * I 
zur sicheren 

. fitiÄrraieriingcJOT 
!Ö*„ Kigonlieiines iSsÄ, « csclioßti.i«V 

" V u * - (auch mit 
liohem Einschlag) notwendig " 

Bausparen 
Ist steuerbegünstigt! 

Rat und Au»kunrt erteilt ff«? 
und fllr Sic völlig iinvcrhindlh* 

Banhützmannstätlienndustrieüef 
e.G.m.h.H. 

Lilzmannstadt, Lutlicrsfraße 

Schon kleine 
GesundheitsstörungC 
Beachten und geeignet* 

Gegenmaßnahmen 
•»Bfe. ergreifen. 

n e d a - w e r K 
EDUARD PALM-MÜNCHEN 

Zahnstein, Säuren 

gefährden Ihre Zähne. D e j 
halb pflegen Sie Mund t "^ 
Zähne mitderstarkwirksarr>e 

Nivea-Zahnpasta,die a j ' e 

züge vereint.. 

in jedem 
H a u s h ä l t 

mit ä t i t fcr . 
STJie leid)! unterltfjäh! man Ü£?M 
|ifleeürj!raitBoneüh|loff-Sn'o&. 
ttnb tut bann besonnen juolci- J" F 

men Sic barum 3un8d)|t n>cr»B 
SiiltFtoff, als Sic glaubten »«''Ul 
ben 3tt tiüitfcn. SBeiin co rnn« "'(, 
reitht, [o ntadjen Sic bie tKl'-r» 
Idjmcdutifi mit 3url»r »euer. ® ' , i o i 
jiclcn Sie am heften bie r W l 
Sübe, ofine über'» 3t«13U f* i c B . 
»cutldjc SüBftoff-tScfcm^'1' 

m. 6. $. Berlin 2B 3 £ i / 
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